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Korruption .
Als der Abgeordnete Reine « im Bndgetaus -

schlisse die Enthüllungen über den Abgcordnclen
D u b i c k h vortrug , bemächtigte sich der Kol¬

legen des der Bestechung beschuldigten agrari¬
schen Politikers eine auffallende Nervosität . To
betroffen und bestürzt hat man die Herren von
Ar und Halm , aber auch anderer Mitglieder
der Mehrheitsparteien noch nicht gesehen , als
an jenem Tage . War cs Mitgefühl mit dem
Getroffenen , war es Entrüstung darüber , das ;
einer von ihnen , den sie als Muster der Bieder¬
keit lmd Ehrlichkeit angesehen hatten , sich als
korrupt erwiesen hatte ? Mit nichtcn ! Das hieße
die Abgebrütheit der agrarischen und sonstigen
bürgerlichen Herrschaften recht niedrig ein¬
schätzen, wenn man glauben wollte , sic lvürden
die Fassung verlieren , >vcnn es sich uni einen
Einzelnen handelt ! Die Aufregung hatte schon
tiefere Ursachen . RemeüS Geschoß traf inS

Schwarze . Hier lvar ein Zipfelchen des
Schleiers gelüftet lvorden , der auf der

Geschichte der Bodenreform liegt , ein Zipfel¬
chen , das einen klein ivinzigen Einblick in die

Korruption , in all das stinkende Geschehen er¬
öffnet , das mit dem Bodenamt zusammenhängt .
Wehe, wenn dieser Schleier fallen würde ! Da
wäre die Zahl der Bloßgestcllten , der Kompro¬
mittierten Legion ! Da lvürde der Fall Dnbicth .
so abscheulich und widerwärtig seine Umstände
waren , geradezu harmlos dagegen ansschcn . Ter

Formen der Korruption sind ga - mannigfache .
Man braucht nicht erst Bestechnrazsgcldcr für
glücklich durchgeführtc Jnterveinionn ' . beim

Bodenamt . anzunehmcn , um den Aaman eines

Korruptionisten zu verdienen . Ist cs nicht auch
Korruption und keine weniger ar eüchige, wenn

mm seinen von den Wählern empfangenen
politischen Einfluß dazu benützt , um sich selber
oder seinen Angehörigen einen materiellen Vor¬
teil zu sichern ? Gerade zur rechten Zeit kommt

daher die Nachricht , der tschechisch -sozialdemo¬
kratische Vorsitzcnde - Stellvertrcter des Boden¬

amtes , Genosie N o s e k, habe das Verlangen
nach Zusammenstellung eines Verzcich -

n i s s e s jener A b g e o r d n c t e n und

Senatoren gestellt , die unter eige¬
nem oder fremdem Namen , und

zu w e l ch e m P r e i s e R e st g ü t c r Zu¬

ge t e i l t erhielten . Weist das nicht auf
eine noch weit ungeheuerliche Korruption hin ,

als sie die eine Affäre Dubicky birgt ? Man

wird es natürlich nie erleben , das ; sich das

Bodenamt oder die Negierung zur Veröffent¬
lichung eines solchen Verzeichnisses entschließt ,
ober auch so kann man sich vorstcllcn , das ; es

sich un « eine wahre Massenerscheinung miß¬
bräuchlicher Ausnützung eines politischen Man¬

dates zur persönlichen Bereicherung handelt .
Nach den zahlreichen Bankcnskandalcn , den

Spiritus - und Benzinaffäre », dem Ler - Koburg -
skandal und vielen anderen in bunter Folge
mm auch die , jvenn auch nur in kleinem Aus¬

schnitt enthüllte Bodenreform - Korruption ! In
all dieser Fäulnis kommt die Moral der aus

dem Kriege und der ihm folgenden lvirtschast -
lichen Umschichtung hervorgegangencn neuen

Besitzklasien zum Ausdruck . Und von diesen
Klassen werden wir heute regiert ! Das gibt
den Ton im öffentlichen Leben an , das spricht
und deklamiert von Patriotismus , Bürger - 1
tugendcn und wahrem Nationalgcfühl ! Dieses |
neue Bürgertum anerkennt nur einen Gott , das

ist Mammon , und nur ein Ideal : so rasch als

nur möglich, und sei cs auch mit den schmutzig¬
sten Mitteln , zu Reichtum zu gelangen . Die

Kehrseite dieser ungezügelten Gier ist roher ,
brutaler Haß gegen alles , was sich ihr hindernd
in den Weg stellt . Die sozialistische Bewegung
ebenso wie die Arbeiterklasse überhaupt . Die

Arbeiter wolle »' menschlich leben und in ihrem
Aller vor de. - " Verhungern geschützt sein. Das

droht, den Profit zu schmälern , zum Teufel
daher mit der Sozialversicherung ! Ist cs nicht

symbolisch , daß gerade der Abgeordnete Du -

bickh als Referent über die ' Abänderung der

Sozialvcrsicherungsvorlage ausersehen war ?
Und gerade die tschechisch-agrarischen Abgeord¬
neten und Senatoren , von denen so uianchcr
das ihm übertragene Mandat dazu benützt hat ,
M sich fette Vorteile zuzuschanzen, sind die

Ein Führen des Aktivismus .
Au den „ Verleumdungen " gegen Wolfgang Alerhut . —Aus den beeideten

Zeugenaussagen im Prozeße Alerhut kontra Watzlik und Krisch .
In einer giftigen Notiz der landbündlerischen

und ncuaklivistischen Presse ( „Reichenberger Zei¬
tung " u. a. ) wurde unlängst bckanntgcgeben , das;
der Landbundführer und Vizepräsident Wolf¬
gang Zier h u i, sowie sein Schwiege rva ' er
Landesgerichtsrat Sluibcr gegen die sozial¬
demokratische Presse wegen Bcrösfcntlichung
zweier Gerichtsurteile und eines Gerich ' ssaalbe -
richtes sehr peinlichen Inhalte S klagen
wollen . Seither haben die genannten Persönlich -
leiten in der Sache noch nichts vertan en laßen
und man weis; auch nichl , ob sie tatsächlich einen
Preßprvzcß anstrengen wollen , oder ob die Ankün¬
digung nur ein Bluff war . Sei dein tvie immer ,
wir sind nicht gesonnen , ein so ernstes und
seriöses Beweis material , nämlich den
Wortlaut zweier ( Gerichtsurteile als „Klatscherei "
und „ Verleumdung " hinstellen zu lassen, wie es
in der envähntcn Presienoli ; geschah . Auch kön¬
nen wir keine Verdunkelnnng des wah¬
ren Sachverhaltes dulden nnd keine Mr -

drchnng der Wahrheit , die da mit der Behauptung
versucht ivird . es sei in dem so k. tzlichcn Prozeß
Zicrhui —Watzlik . Krisch „ weder ein Wahrhcits -
noch ein Wahrscheinlichkcitsbeweis" erbracht
lvorden .

Richtig ist, daß das Erstgericht in Mies als

auch das Berufungsgericht in Pilsen die Erbrin¬

gung eines direklcn Wahrheitsbeweises durch die

Angeklagten Watzlik nnd Krisch mein als gcbo' tp «
erachtete nnd es bei dem Nachweis bewenden ließ ,
daß die von den an die Kreisleitung Mies des
B. d. L. weilcrgclcitetcn schweren morali¬

schen Bedenken gegen den Parlamcmskan -
dida ' en Zierhut faktisch von der Bevölkerung des
Neucrncr Bezirkes geteilt wurden . In dem durch¬
geführten Gerichtsverfahren sind nun so viele
direkte B e w e i s m o m e n t e zusanimenge -
tragen worden , so daß der Richter — ohne den
einmal eingenommenen prozeßtcchnischen S ' and -

punkt zu verlassen — in seiner Urteilsbegründung
in bezug auf beide Streitpunkte ( Marentransporl
von Leitmeritz und Hofkaufgeschieh ' e) von einem

gelungenen W a h r l ch e i r lichkeitsbe -
weis sprechen konnte . Ohne den Nachweis der

sachlichen Berechtigung der an das

landbündlerischc Kreissekretarial in Mies weiter¬

gegebenen Mitteilungen wäre auch der glänzende
Freispruch der beiden Angeklagten nicht denkbar

gewesen .
Für diesmal wollen wir die Ausflucht ablun .

daß damals nur «falsche Gerüchte " und „Weiber¬
getratsch " eine Rolle gespielt haben . Wir folgen
hicmit dem Protokoll der

öffentlichen Hauptverhnndlung
in Mies am 16 . Juni 1920 .

Aus dem Zeugenverhör .

Außer den Aussagen der Hauptzeugin Anna

S t u i b e r , und der Zeuginnen Marie Mader

eifrigsten Befürlvorter der Zerstörung der So¬

zialversicherung .

nnd Auguste P a u s ch n e r ist vor allen « die Be¬
kundung des nachstel ) e»d zitierten Zeugen bemer¬
kenswert .

„ Zeuge Rudolf Panscher , 40 Jahre alt , Sich -
lau geb. , lail ». , verh . , Förster in Neuern , oh. B.
gibt nach Belehrung beeidet an :

Ich kam einmal , es dürste im Jahre I ! >l8
oder 1017 gewesen sein , mit Fra » Mader anläß
lich einer Bahnfahrt von Eisenstein nach Renern
znsamnicn. Es kam das Gespräch auf die Fami -
lienverhälinissc des H. Zicrhnt und da erzählte
niir Iran Mader , daß Zierhnl nun in sehr guten
Berhältnissen lebe , und Kisten voll Wein , Teppich «,
Reis , Zucker , Lrder nach Hause schicke. Sir ha « mir
nicht gesagt , wo diese Sachen ausbcwahrt werden ,
sie sagte »nr , daß diese Sachen von Zicrhui , der
In Leitmeritz militärische Dienste leistet , nach

, Neuern geschickt werden . Ans eigener Wahc -
n c h m u n g weiß ich, daß einmal — cs dürfte im

Frühjahr il »l7 oder 1018 gewesen sein — der
Bursche des H. Zicrhnt nngcsähr um halb 10 Uhr
nachts in das Haus des H L. G. Rat , Paul
Stuibcr — iii diesem Hause wohne auch ich —

gekommen fei und schwer beladen mit einem Ruck¬
sacke und Pakete » in den Händen in die Wohnung
d«S H. L. G. R. Stnibcr ging .

Die Haustür « öffn «! « ich in Anwesenhkit mei¬
ner Frau ; als Ich nach dem Diener die Haustür «
wieder sperren wollt «, sagte mir dieser , ich möge

' feil lassen , da er noch einmal mit einer

Ladung kommen müsse . Daß ca der
Bursche des H. Zierhut war , weiß ich deshalb , weil

sich mir der Bursche selbst als Diener des H Ober¬
leutnant vorstcllie . "

Ter sogenannte „Weiberklatsch " ist also mit

ganz konkreten Angaben männlicherscits
bestätigt worden .

Was sagte der Ossizicroviener Frank ?

Einer der wichtigsten Zeugen im ganzen Per

fahren war der friilpr « Osfiziersdiener ZierhnlS ,
Frank , der bereits als der Ueperbringer der

„ Liebesgaben " ans Leittneritz genannt wurde .

Frank mußte als Mitbeteiligter umsomehr Z u -

rück Haltung üben , als er selbst Strafverfol¬
gung oder zumindest Unannehmlichkeiten zu be -

sürchten hat ' e. Er war au einer Belastung Zier¬
huts garnicht interessiert . Um so bemerkenswerter

sind datier seine Angaben , die er bei der Einver¬

nahme vor dem Bezirksgericht Eger unter Eid

gemacht hat . Berständlicheriveise bestritt Frank
die ihm zugeschriebenen Aeußcrnngcn , wonach
sich Zicrhnt widerrechtlich militärisches Gut angc -

eignei haben sollte und stellte auch in Abrede , von

Pilsen odc' r vom Felde Sachen nach Neuern ge¬

schafft zu haben . Doch nun kommt der wesent¬
lichste Teil seiner beeideten Aussage :

„ Lcdiglich von Leitmeritz aus bin ich

öfters über seinen Auftrag nach Neuern gefah¬
ren , wo ich teils bei seine m Schwieger -

■ Vater dem L. G. R. Smiber , teils bei seiner
Schwägerin Anna Stuibcr die Sachen überbrachte .
Ich snht jedesmal mit Marschroute oder Urlaub »

schein , so oft mich der Pr . Ankl . auf diese Weise
nach Hanse schickte . Ter Pr . - Ankl . selbst verschaffte
mir jedesmal die Marschroute bzw . den llr -
lanbschcin . Wie ost ich aus diese Weise nach dienern
gesahren bin vermag Ich heute nicht mehr anzu¬
geben . Meist waren cS LcbcnSmiitel , mitunter auch
andere Sachen , die ich nach Neuern schaf tc .
Ich trug diese Sachen teils in Kisten , teils
in Koffern , teils im Rucksack als Reise¬
gepäck bei mir .

Aus diese Weise schasste ich Mehl , Reiü , GrirS ,
Graupen , Zucker , Leder , Schuhe , Wein , Tabak ,

Linolenm , Petroleum nach Neuern .

Tic meisten dieser Sachen holte Ich in der

Kanzlei der P r o v i a n t u r ab , >vo ich st «
von dem damaligen Kanonier des Feld - Art . Reg .
-IN, n a m c n s Fra nz übernahm , der , wie er mir

sagte , selbständiger Kaufmann in Wien ist .
Ten Reis , Gries und Graupen habe ich selbst

über Auftrag des Pr - Ankl . für dessen Geld in der

Mühle in Dcgraiitzc jedesmal cingekausr .
Einmal habe ich .' >» Kilogramm Zucker vom

Feldhaubitzeu - Reg . 26 In Gegenwart des Pr . Ankl .
übernommen gegen Tausch von Eiern , die

ich von Neuern mitbrachtc . Hier hatte mir sie die

Kapcllmcislcrsgattin Stuibcr gegeben . Woher diese
sie hatte nnd mit welchen Mitteln und auf wessen
Rechnung die gelaust worden waren , weiß ich
nicht .

Das Mehl holte ich immer in der obgenann¬
ten Proviantnr , wo ich « ü in Dllten übernahm .

Woher dieses Mehl war , sagte mir Franz nicht
nnd habe auch sonst nichts in Erfahrung gebracht .
Ich leibst habe es lediglich immer über Auftrag
des Pr . - Ankl dort abgcholl nnd weiß nicht , wel¬

ches Bewandtnis cs mit dem Mehle halte .
Tas Leder , das ich nach Neuern fcha fte , war

ausschließlich bereits in Stücke geschnittenes
Sohlenleder , das der P. - Ankläger , wie er
mir sagte , gekauft habe

Tic Schuhe , cs dürften im ganzen 3 bis 4

Paare gewesen sein , waren Schuhe für die Kinder
des Pr . - Ankl . Ich habe diese Schuhe immer beim
B a t t c r i e s ch u st c r für die Offiziere
geholt , bei welchem sie der Pr . - Auklägcr hatte
anferiigen lasten , wie er mir sagte . Woher er das
Material hatte , weiß ich nicht .

Der Wein war Flaschenwein , den der Pr . »
Ankl . sich In zwei Kisten mittels Batteriegespan¬
nes in seine Wohnung schassen lieft , von wo ich

den Wein nach und nach , nach Neuern schasste .
Den Tabak habe ich auch immer von

Franz b e k o m m e n. Einmal war es ein gan¬
zer Bund mit 50 Stück Packeln , das Liuolcnm habe
ich in einem Geschäfte in Lcitincriv abgcholl , wo
es der Pr . - Ankl . gekauft hatte . "

Soweit Frank , der als Zeng « f ü r Z i e r -
hul die Mitteilungen der Hauptzeugin nnd die

gleichlautenden Zengeiischafien des Ehepaares
Paufchncr ini wesentlichen bestätigte . Ter frü¬
here Offiziersdiencr Zierhuts Hai daun in der

fvr ' gesctzten öffentlichen Haupiverhandlnng an »
1<>. November 1920 . wo sein Zeugenprotokoll zur
Sprache kam , in einigen Details seine Erstaus -
sage abgeschwächt ( so konnte er sich an den Bund
Tabak nicht mehr erinnern nnd im Rucksack wollte
er stets seine eigenen - Sachen verpackt haben , als
er von Leitmeritz nach Neuern fuhr usw. ) , doch
entscheidend i st — nnd das l >al Frank ge¬
wollt oder ungewollt bestätigt —,

daß den über Wolfgang Zierhut kursierenden
ehrenrührigen Berichten ein ganz konkreter

Tatbestand zugrunde lag ,

ein Tatbestand , der in den Gerichtsverfahren kci -

nestvegs zngunslen Zicrhuts aufgeklärt tvurde . In
diesem Zusammenliange nmß die nachfolgende
Stelle ans der Urteilsbegründung des Bezirksge¬
richtes Mies verstanden lverdcn , wo als richter¬
liche Auffass ' mg verkündet w rden ist :

„ Die Aussage des Zev- zen Alois Frank , der
allerdings bestreitet , solche Aeußerungcn , wz. . sic.
Anna Stuibcr undAnna Mader als Zeugen be¬

stätigt haben , gclan zu haben , ist für die Beurtei¬
lung dieser Strafsache ( gegen Watzlik nnd Krisch ,
die Red . ) belanglos , weil dieser Zeuge nur be¬
stätigt , Sachen im Auftrage seines Dienstgebrrs ,
des Privatanklägers , nach Hause geschasst zu
haben , Wei « Privatankläger Wolfgang Zierhut «ach
kein Angeklagter ist und sich somit »ich - » zu
rechtfertigen braucht , woher die einzelnen Sachen
waren . "

*

Dies zur Ergänzung der bisherigen Ber -
vffcnUichungen . Wir sehen nun gern « dem Nach -
weis des . Herrn Zierhui entgegen , daß di « Fassun¬
gen und Transport « seines Dieners Frank , das

Mehl , das in der Proviantur geholt wurde , die
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Partei des Dr . Korlath ( «ng. Nat. - Part . )
treiben sich in Karpathorußland Fremde , angeb¬
lich englische Journalist « n , herum , die

die Bevölkerung anfwiegcln . (Gleichzeitig greift
die niaMrische Irredenta zu Drohungen
gegen die jüdische Bevölkerung , der

Repressalien bei der Wiederkehr des Hort Hy- Re¬
gimes angekündigt werden , wenn sie die irrcden -

tistische Aktion nicht unterstütze . Die iin Umlauf
befindlichen Gerüchte über den bevorstehen¬
den Einfall des Hort Hy » Militärs
»verden durch Demonstrationen ungarischer Mili -

tärabteilnngcn hart an der Grenze gefördert . Die

Blätter , die Meldungen darüber brachtet «, wurden

konfisziert. NeeaS betont , daß die Nothcrmere -
Ak. ion von allen Parteien , einschließlich der Kom¬

munisten , mißbilligt werde , n u r d i e autoch¬
thone Partei deS Dr . Korlath ar¬

beite für die Abtrennung Karpatho -
r it ß l a i« d S von der T s ch c ch o s l o >v a k e i.

Redner verlangt die Befriedigung der wirtkchast -
lichen , kulturellen und «tatioualen Bedürfnisse der

karpathorussischen Bevölkerung , nm diesen Be¬

strebungen wirksam enlgegentreten zu können .

Die Vorlage wurde sodann genehmigt und in

zweiter Lesung die Regierungsvorlage bezüglich
einiger Abänderungen des Berg¬
gesetzes angettonlmen . Hiezn lvurde auch eine

Resolution des Senats gebilligt , welche die fchlcu-
nige Borlegmig eines Gesetzes über oie Rekul¬

tivierung der durch de »r Bergbau verwüsteten
Gebiete verlangt .

Ueber den Regienlngsentwurf über die

Errichtung und Wirksamkeit der Bergamler

referiert Dr . D a n ö k. Eä l - andelt sich um eine

Unifizierung der diesbezügliche »« Bestimmungen ,
an der Organisation der Bergämter in de»« histo¬
rische »« Ländern wird nichts geändert . Hiezu
spreche »» B r v L i k (tschcch . Soz . - Ten». ) , Bcölo

(tschech. Soz . - Dem. ) und Lane ( Nat . - Svz . ) .
Unsere Fraktion griff nicht in die Debatte ein , da

Genosse Pohl erst vor kurzen » im Budgetausschuß
die Frage der Reorganisierung der Bcrgänitcr
aussuhrllch behandelte .

BroLik greift das Arbeitsministeriun » an ,
weil eS keine durchgreifende Reform des veralteten

Berggesetzes vornehmen will , i »nd hält den letzte»»
Ausführungen des AvbeilSministerS Dr . Spina
über die angeblich uneigennützige Kohlen -

handelSgescllschaft zur Einfuhr polnischer Kohl «

cnigcgen , daß diese Gesellschaft im Besitz der tsche¬
chischen und deutschen Agrarier fei und zwanzig
Millionen einbringcn soll . Der Minister hätte
zumindest erst den Kohlenrat und die interesiicrten
Korporationen fragen müssen ; auch müßten die

Rechte dieser Gesellschaft im Berordnungswege ge¬
regelt »verden . Dies alles sei nicht geschehen.

Rach Annahme dieser Vorlage und Ablehnung
aller hiezu eingebrachte »« Rcsolutio »«cn tvnrden

noch einige

JmmunitätSsälle

verbandelt . A»»Sgeliefcrt wurde Dr . Korlath
zur Disziplinarunterütii ung durch seine Advokaten¬
kammer und der Abgeordnete Koezor .

O

Bor Schluß der Sitzung beantwortete der

Vorsitzende des sozialpolitischen AusschusieS ,
C « r i t, die Anfrage des Abg . Johanis , » varum
der Antrag der tschechisch», Sozialdemokraten ans
Bersorgttng der «nehr als 68jährigen von « Aus¬

schuß llicht verlmndelt »vcrdc . Er redete sich dalnn

aus , daß der dick -ezüglickie Negierungsantrag nicht
die Znstinlinung der Koalition gefunden habe , und

daß im Fürsorgeministerium derzeit ein neuer

Entwurf bearbeitet werde , der die Bersorgitilg
nicht «nehr von de » n Bezug einer Armciiuntcr -

stützlliig abhängig macht .

Zuckerkiste»« vom Feldhaubi her »«gi «nent , die

Schuhe vom Batterie - bzw. OfsizierSschnster , der

Tabak vom Franz und die Weinkisten , die mit

dem Batteriegesixinn abgeholt tvilroen — da ß
dies alles z u den n o r in a l c n Fassun¬

gen eines kleinen Reserveoffiziers
gehörte und

vast es höchste Pfkichterfiistung
für vas vaterlanv » var , in ver Zeit ,
wo Vie a ^ men Teufel Felde ver¬

bluteten and in « . Hiui ' erlanve ver - |
hungerten , einen Pendelverkehr zwi -
lche «» den « D« enstort und den « Wohn¬

ort mit Koffern , Kisten und N» « k -

föckcn , mit Tabak , Petroleum , Le¬

bensmitteln und Sohlenleder und

«roch dazu auf ä r a r i f ch e Koster «
ein « » richten .

Dir Bevölkerung m^ e dann denricilcn , ob

auf diese Meise di « O. ualifikatio »» zu höchste »» p«r -
lanientarischei » Würden und zum Richteramt über

die Sozialdemokratie erworben tverdcn kann .

8ala « d .
- er »krach Im Baad der Landwirte .

Graslitzer Dcrtraueiiskundgebung für Abg . Mayer .
Mayer gibt ein Woihenblatt gegen die Partei¬

leitung heraus .
In GraSlitz Hal am Sonntag eine Sitzung

der Bezirk - Parteileitung des Bundes der Lana -

wirt « fta tgestlnden , in der der Abg . Mayer
neuerlich seine Politik begründete , die »einen Aus¬

schluß aus der Partei zur Folge hatte , und in der

chm einstimmig das Vertrauen ausge -
sprochen wurde . In seinem Referat sagte er unter
anderem :

Alle » wo » di « Regierungsparteien von Erfol¬

ge « berichte », ist mnvohr . Selbst bi « Wiederer¬

öffnung einer Reih « gesperrter Schulklassen sei selbst
nach einem Aussprüche des Präsidenten des Lan¬

desschulrates Politzer niihtS anderes als eine

Delbswerstöndlichkeit , hervorgeru ' en durch die stei¬
gende Schülerzahl , niemals aber eine Errungen -
sihafr der Regierungsparteien .

Sämtliche Vertreter der OrtSorganisationen
billigten die - Haltung deS Abg . Mayer und er¬
klärten , di « Politik des B. d. L. nicht gucheißen
zu können . Auf eine Frage , wie sich Abg . Mayer
die weitere Entwicklung denke , antwortete er , cs

müsse getrachtet »verden , im B. d. L. Ordnung zu
schaffen. Gelinge da » nicht , dann werden sich feine
Anhänger geznmngcn sehen , sich in einer
anderen Form zu organisieren . Er

beabsichtige , zur Unterstützung dieses Gedankens

noch vor JahveSschiuß ein bäuerliches Wo¬

chenblatt herauSzugeben , dar die verfehlt «
Politik des B. d. L. bekämpfen soll .

Di « Entschließung vom LS. August , die von
der Kre »Sl « iMng nicht anerkannt worden »var ,
wurde neuerlich einstimmig angenommen und bc -

schlosien , der Kreisleitung das Befremden darüber

auszudrücken , daß sie sich in die Angelegenheiten
der Orts « und Bezirksgliederungen störend ein¬

mische . In der Entschließung vom 28 . August
»var dem Abg. Mayer daS vollste Vertrauen aus¬

gesprochen und di « Kreispar ' eileitung Karlsbad

aufgefordert worden , bei der Reichsparteileitung
dahin einzuwirken . daß der gegen di « Satzungen
und daS Programm der Partei verstoßende Aus¬

schlußbeschluß zurückgezogen werde .

Trotzki - Anhänger in der Tschechoslowakei . Wie
das „ Pravo Lidu " meldet , hat sich in Prag eine

Organisation von Trotzki - Anhängern gebildet , die

zunächst rin Halbmona . blatt „ B o j " ( Der Kamvf )
hrausgcben wird . Dieser Gruppe habe sich Avg.
R e u r a t h angeschlossen .

Reue » in der Assar « Tnbicky . Vor dem De -

zirkSgericht in Sobotka fand , >v»c das „ Pravo
Lidu " mitteilt , vorgestern ein Prozeß statt , in

dessen Verlauf neue Einzelheiten über den Fall
Dubieky bekannt wurden . Bei dem verstorbenen
Svarovsk ») , den » Berivandtcii deS Informators des

Abgeordnelen RcmcS , »var als Gärtner ein ge -

wisser Dolensky beschäftigt. Als eS sich nun

um die Zuteilung des Hofes Humprecht handelte ,

sagte zu ihm der Verstorbene , daß ihm der Hof
' sicher sei, und daß dies PöG. OOO Kronen kosten
werde , » vovon 50 . 000 Kronen an der » Disposi¬

tionsfonds der Agrarpartei abgcliefcrt werden

müssen. Die 50 . 000 Kronen hat von Svarovsky
eben Dubieky verlangt . — Wie dasselbe Blatt er¬

zählt , ist in der Umgebung des Abg . Dllbicky der

Gedanke anfgetaucht , den Jnforniator des Abg .
ReineS , Svarovsky , zu verhaften , tvas schon an »

SarnStag geschehen sollte . Das „ Pravo Lid »»" er¬

klärt , daß aber alle Bemühungen des Abg. Dubieky

vergebens seien , und daß seine Sache verloren sei.

Abgeordaetenhaur .
Die Wirkungen der Rothermere -

Attion in Karpathorußland .
Prag , 23 . November . Das Plenum des Ab¬

geordnetenhauses trat heute nachmittags zu einer

Sitzung zusammen , um drei kleinere Vorlagen
und einige Immunitätsfälle noch vor Beginn der

Budgetdebatte zu erledige »«.

Der Sitzung logen folgende Druck « vor : Ein

RegirrungSentwurs auf Abänderung des

Artikel VH des Gesetzes über die

direkten Steuern . ( Der Entwurf stellt eine »«

Versuch des Finanzministers dar , die Reserven der

großen Gesellschaften die mit Rücksicht auf den

zitierten Artikel VH im Jahr « 1926 ans Tages¬
licht gekommen sind und unversteu «rt bleiben soll¬
ten , nachträglich wenigstens teilweise zu erfassen . )
Der Bericht des DudgetauSschusseS
über daS Budget , der in übersichtlicher Weise die

in der Debatte zu den einzelnen Kapiteln vorge -
drachtcn Wünsche und Beschwerden wiedergibt und

unter anderem auch eine Ucbersichi über die Bud¬

gets der größeren Staaten enthält ; ferner vier

Anträge auf Novellierung der So¬

zialversicherung , die von unserem
Klub , sowie von den tschechischen Sozialdemokra¬
ten , Nationalsozialisten und von den Konimunisten
überreich « wurden ; endlich der Antrag des Genos¬
sen Taub auf Errichtung einer Kommission zur
Kontrolle der staatlichen Finanzwirlscha l .

Den ersten Punkt der Tagesordnung bilde «

« in RegiernngSentwurs auf Abänderung einer un -

garischen Verordnung aus der KriegSzeit , die den

Verkauf und die Verpachtung von Liegenschaften
an die Zustimmung der Aoministralwbchördcr «
bindet . Die Verordn «»ng hatte bisher noch in Kar -

pathorußland Gültigkeit .

In der Debatte schildert

Nrc ' aS (tschech . So ^ - Tem . )

die Auswirkungen der Aktton deS Lord Rother «
mere in Karpathonrhland . Während die Aktion

in der Slowakei bereits abgcflaut sei, habe sie sich
in Karpathorußland in migeahntem Maße ge -

steigert . In Dcrecgazer Gebiet und nbcrl - ciupt in

den ungarischen Orten bedrohe man öffentlich
jene , die sich hinter die Rep»«dlik stellen . In
Berecgaz wurde » « Legitimationen auSge -

gcben , »oelche beim Einfall deS Horthy - MilitärS ' n

Karpathorußland als Ausweis gelten sollen .
Abonnenten für die irredentistischen ungarische »«
Zeitu «»gen würden mit der Drohung geworben ,
daß derje »«ige , der daS Abonnement ablehne , da -

für bei der Erneuermig des alten RcginieS büßen
»verde . Unter Führung von Angehörigen der
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Der falsche Prinz .
- 21 Leben und Abenteuer .

Von Harry Tomela .

Troy »neiner Verwahrlosung wurde ich als

HauSbursche angestellt . Der Schriftsteller gab »n r

Klefser , und ich sah wieder ein gcrmaßen an - !
nehmbar ' aus . Als ich das ruhige Haus dieses
Mannes zuerst betrat , hätte ch zu jeder Bedin¬

gung den Posten übernommen . Her war Schwei »
gen , Slille , Frieden . Hier konnte ich eine Zu -
flncht finden . Lange dauerte es , bis ch wieder zu
Klüfte »« kam . Jetzt erst , her in der Ruhe , begann
»««ich der Spuk der Untertvelt zu quäle »», durch
die ich hindurchgcgangen war — nnd ich war

froh , mch in eine »» Käfig verkröche »» z»» haben .
Rur ausriihcn , erholen , schlafen . . . Keinen

andern Gedanken halte ich. Und dennoch gärte
alles in mir . Alle mir von Hanse mitgegcbene »»
Ausll ^ uuugcn Ware » « vernichtet . Biel Neues hatte

ich erlebt , haue d' e Tiefen des Lebens gesehen,
aber alles bildete in m r ein krauses Durchein¬

ander , aus dem ich mir zunächst noch nichts Neues

schafsei« kon>' »c. Immer weder stand jene
Welt in mir „ns , in der ich «»ich noch vor kur¬

zen ! heimisch gefühlt l )atlc . Mit jenen Leuten, !
ich gestand cs m« r oft, verband mich etwas , das

mich » NIPer wieder zurückziehen »vollte . War es

die geme. ilsani « Not , die sie ebenso wie ch erleb ,

hatten und noch erlebten ? War es das gemein¬
same Schicksal , daß wir alle zusamnlengehörten ,
»veil »vir alle von der Gesellschaft ausgestoßci » >va -
aen ? Lauter Fragen , auf de ich mir keine Ant¬

wort geben konnte . Ter Schriftsteller ' hatte eine
reiche Bibliothek . Da saß ich denn h» meinen
freien Stunden nnd las . Da lebten in mir frem¬
des Leid und fremdes Schicksal auf , und ich sah,

daß di « Geschichte des Mensch . - . , « nichts als eine

cinzgc lange Leidensgeschichte »var .

Langsam bekam ich wieder Farbe . Und als

ich mich von meiner Hungerzeit ctivas erholt IjaHc,
da begriff ich erst , daß sic doch n cht ganz sinnlos !
»var . Sie hatte in mir eine Selbständigkeit des
Denkens entwickelt , d e ich für nichts in der Welt
lvieder hcrgegcben hält «.

Vielleicht war dies der Grund , » varum ich
im Hanse des Schriftstellers ans die Datier n cht
bleiben konnte . War ich vorher voi » einer Erre¬

gung in die andere getaumelt , so verlief h er das
Lebe «« n»it nnerlrägl eher Gleichförmigkeit . So

sehr in « Anfang für mch die Entspannung von -
nö : ci « gewesen war , so sehr entnervte mich auf
die Dauer der Mangel an Bewegung . Früher
hatte ich unter der anfpeitschenden Hetze der Straße
gelitten; jetzt litt ich noch » nehr nner dem farb¬
losen Leben ohne Abwechslung und Steigerung .
Ich konnte h er nicht bleiben , ich mußte hinaus .
Eine Unruhe Packte nlich , ich würde schon nichi
mehr versinken , nicht mehr in jene »« Zustand der

Erniedrigung geraten . Draußen tvar das Leben ,
es lockte mich. So tvar mir der erste Zwist mit

meinen » Brotherrn gerade recht , ohne weiteres

zu gehen . War ich undankbar ? Ich fragte »richt
danach .

Als ich jedoch durch di ? Straßen Berits

| pilgerte , war mir , als ständen an » hellichten Tage
( Aspens ! er ans. Wo ich ging und stand , wurde

ich an die frühere Ze t erinnert . Wo ich mich
umblickte , sah ich alte Bekannte a»»s der Welt des

Kietzes . Und ich mach : « jedesmal einen weiten

Bogen , um nicht erkannt und attgesprochen zu
werden . Nach en Paar Tage »« hielt ich es in

Berlin nicht mehr aus . Ich fuhr nach Hamburg .
Mi » dem feste »» Will »»», mir unter neuen Verhält¬
nissen erträgliche LebenSbcdingnngen zu schaffen .

In Hamburg war mein erster Gang w' edcr

znm Beauftragten des baltischen Vertrauen Srateö .

! Er war Professor , Direktor der Psychiatrische »«
>Klinik . Die Klin k lag weit draußen . Ich ließ

»»»ich melde » . Er empfing mich sofort . „ Herr zur
s Mühlen ? " frag »« er und rechle »n: r liebensivtir -

dg die Hand . „ Ich verstehe nicht , wen meinen

Herr Professor ? " — „ Sie sind doch , » venn ich Ih¬
ren Namen richtig verstände »« habe , Herr zur
Mühlen ? " — ,Lch ? Nein , ich heiße Doinela . "

Ich sprach »»«einen Namen langsam und deuilch .
„ Ach so, also nicht . . . Herr zur . . . ? " —

„ Nein . " Er »vandte sich seinem Schreibttsch zu
und fragte plötzlich in « nein ganz ander » » Ton :
„ Was tvünsche »» Sie denn von mir ? " — ,Hch
wollte Herrn Professor bitten , ob Herr Professor
mir irgendeine Tat gleit verschaffen können ? " —

„ Nein , das kann ich nichi ! " unterbrach er mich
barsch . „ Was denken Sc sich den »» eigentlich ?
Alles konnnt nach Hamburg . Wären Sie doch
nur ruhig in Berlin geblieben ! " , und nach einer

kurze » Weile der Verlegenheit mch verabsch . edend :
„ Ich kann Ihnen wirklich nicht helfen , cs tut
mir wirklich leid . Guten Tag ! " Ich war starr
und bleb eine »« Augenblick stehen . „ Nun , »vaS

wünschen Sie noch " fragte er . Ich nahm alle

Courage zusammen . „ Herr Professor sind der
BcrtranenSmann aller Balten : Ich bitte Herrn
Professor , mir irgendeinen Rat zn geben , was ich
hier anfangen soll, ich bin vollständ g fremd hier ,
habe nur nock> wenige Mittel . . . " Er ließ ik-' ich
ruhig ansrcden . „ Nun , noch was ? " fragte er

fast spöttisch . „ Tas kennt mai » zur Genüge . Alle
kommen sie nach Hamburg , und ch soll sic unter¬

stütze»». Es tut mir leid ; ich kann Ihnen nur

eilige Zeilen au daS städtische Arbeitsamt geben. "
In « Steher » tvar - er ein paar Worte auf einen
Zettel nnd reichte ih>» mir . „Gute »» Tag ! " sage
er in einem nicht »rißznverstehenden Ton nnd

kehrte mir der » Rucken . Ich tvar abgefert ' gt .
Auf den « Arbeitsamt wanderte der Zettel so-

fvr » in den Papierkorb . „ Wie kommt der Pro¬
fessor Dazu , alle zu uns zu schicken ?! Mag er doch

Die Vorlage de » AlipenstonistengeseheS be¬

schleunigt . — Ein Erfolg unserer Frakt ' on.
Der Vorsitzende M a l y P e t r ertvidcrtc ans

die Anfrage dcü Getroffen Taub , ob er bereit
sei, für den sozialpolitischen und den Budgc. anS-
schuß eine dreiwöchige Frist zur Beratung der
Pension ! stenvorlagc zu beantragen , »r
anerkenne die Wichtigkeit dieser Frage und
habe sich informiert , »vietvcit die Arbeiten an der
beabsichtigte «- Regierungsvorlage gediehen sei.1i.
Die Vorlage sei schon » m Mmisterrat und weroe
d e in n ä ch st schon dem H a u s e v o r g e l c g t
werde « » : eine Fristfcstsctzung fnr den A»»Sschnß
erübrige sich daher .

ch

- Schluß der Sitzung um 6 Uhr abends . Nächste
Sitzung morgei » , Donnerstag , um 3 Uhr nach-
»nittags , mit der Tagesordnung : Bericht des

BlldgetausschuffcS über das Budget für 1928 .

Disposlttonen für die Budget¬
debatte .

Abstimmung voraussichtlich nächsten
Freitag .

Prag , 28 . November . Der Plenarsitzung
des pauke » ging ein « Beratung des Prasiommc
voraus , In der die Dispositionen für di , morgen
beg ' nnende Budgetdebatte fefigrlegt wurden . Die
morgige Sitzung beginnt um 3 Uhr und soll bi «
S Uhr abend » dauern . Freitag dauert die E' tznng
von ü Uhr früh bi » 9 Uhr abends , Samstag von
9 bis 8 Uhr nachmittag ». Montag Nttrd erst nm
3 Uhr nachmittags begönne «», ab Dienstag dauern
die Sitzungen von 9 Uhr früh bi » 9 Uhr abends .
Man rechnet damtt , daß die Abstimmung Frei ,
tag abend » , bzw . im Lause der Nacht aus
SamSlag beendet wird .

Die Keinen Klub » unter 19 Mitgliedern er -
halten ein , Redesrist von 2 % Stunden , die mitt¬
leren Klub » bi » zu 2V Mitgliedern 14 Minuten

pro . Klubmitglied , die größeren 12 Minuten pro
Klubmitglied . Insgesamt rechnet man einschttcß -
lich der Abstimmung mit einer Dauer von etwa
72 Stunden .

Diese Dispositionen werden morgen noch der

Klubobmännerkonferenz vorgrleg « werden , die um
2 Uhr nachmittags zusammentritt .

Telearamme .
Ein deut chnationaler Ehrenmann .
Warum der Relchsminlster Schiele

de « Mais verteuert .

Berlin , 28 . Rov « mb « r . ( Eigenbericht . ) In
der heutigen Reichstagssitzung kam es zu schweren
Zusammenstößen zwischen den Sozialdemokraten
nnd dem deutschnationalen ErnahrungSmlnislcr
Schiele . Dieser wollte den Abschluß des Han¬

delsvertrages mit Jugoslawien dazu benützen , den

Zoll auf sogenannten Indnstrle - Mal » von 3. 20

aus 6 . — Mark für tOO Kilo zu erhöhen . T' escr
Mal » »vird hauptsächlich zur Erzeugung von Kin¬

dermehl lind Kufeke - Pulvcrn verwendet . Genossin
To»»y Sender wies nun nach , daß Säiiele ans

persönlichen Gründen desc Verteuerung
wünscht , da er mit seinem Kapital an Kartossel -
Stärke - Fabriken beteiligt ist . Schiel « konnte daS

nicht ableugnen , redete sich nur darauf aus , daß
auch seine Fabriken Mais verarbeiten , also keine

Ursache zu einem Konkurrenzkampf mit den Mais¬

mehl - Fabriken hätten .
Der Vertrag ging an den Ausschuß , der di «

Sache neu untersuchen wird .

für sein « Balten selber sorgen . Sie sind Auslän¬
der . Wir sind froh , »ven »» w: r unser « egcnen
Leute unterrriegen . Dor Professor kam » Sie doch
unterstütze »«. Gehe »« Sie r»»hig zu ihm zurück und

sagen Tie ihn « Bescheid . " So stand ch wieder

-drauße»» Zum Professor ging ich selbswerständ -
lich nicht och einmal .

Auf Hamburg lastet « ein Nebelmeer , tage¬
lang war alles in dichte »« Tunst gehüllt . Wie
kontuen hier nur Meuscher « wohnen , ohne ries-
sinnig zu » verden ? Als auch noch ein schwerer
Daucrr - - gen niederrauschte , l -cttte ich genug von

dieser unfrellndlickn : »« Stadt und fuyr an Berlin
vorbei nach Leipzig.

Leipzig ist eine niederdrückende Stadt : Messe¬
hallen , Pclzjuden und Buchdruckereier «. Tagelaig
war ich im Museum und betrachtete mir vor allem
Kl ngerS Werke . Auch das Bvlkerschlachtdenlinal
mit seiner getvaltige »« Ausmaßen sah ich mir an .
Die guten Leipziger haben indes herauSgeiunden,
daß das Inner « des Denkmals e ne wunderl ' are
Akustik hat , und veranstalten hier ihre Kvnzcrlc .
Man sagte mir , sie se en noch stolz darauf . Un¬

nötig zu sagen , daß ich in einor Stadl , zu der ä,

sonst i» gar kein Verhältnis kommen konnte , nicht
lange Vorivcilte . Mit dem Gelde , das ich mir in

Leipzig durch ÄciegenheitSarbeit verdient horte,
fuhr ich nach München .

In München glaubte ich die erste große, ccht-
deutsche Stadt z»» sehen. Nur im Hofbräubaus
bekam ich e' i « geheimes Grauen . E ner » sol' ' e>»
Saustall hatte ich selten gesehen . Der Ausdruck
„ Schwemine " ist »roch ziraut dafür . Der Odeons¬
platz »var darnais alle »» Münchnern noch », Erin¬

nerung : im vergangenen Here ' waren hier Teil¬

nehmer an « Luvendorff - Hitler - Putsch gefallen .

( Fortsetzung folgt . )
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Mgerblock in Belgien .
Brüssel , 22 . November . Das neue bel¬

gische
Kabinett seht sich aus vier Katholiken , vier

Liberalen und zwei Christlichdemokraten zusam¬
men. DaS Ministerium des Innern übernimmt

Senator Carnoh (christlich -demokratische Partei ) .
*

Brüssel, 23 . November . Vorsitzender und

Muster für die Kolonien des neu gebildeten
AabmettS ist Jaspar (Katholik ) , Minister für
auswärtige Angelegenheiten Paul Hymans

(Liberales, Innenminister Senator Carnoy

(christlicher Demokrat ) , Minister für Nationalver -

teldigimg de Broquevill « (Katholik ) , Finanzmini -
fler Houtart (Kall-olik ), Justizminister Paul
Emil Janson ( Liberaler ) , Minister für Kunst
und Wissenschaft Bauthier ( Liberaler ) , Minister

für Ackerbau und öffentliche Arbeiten Baels

liberaler ), Minister für Jndiistrie und Arbeit

Heiman (christlicher Demokrat ) , Eisenbahnmini¬
ster LippenS (Liberaler ) .

Lezichnend für das neue Kabiiiett ist der stär¬
kere flämisch« Einfluß ( 2 christliche Dcmorkaten ) .
Das nunmehrige Programm deS Kabinetts be -

tztht aus folgenden Punkten : 1. Di « militärische
Frage soll von einer gemischten Kommission
einem raschen Studium unterzogen werden ,
2. Politik der Sparsamkeit und de8 ausge¬

glichenen Budgets , 3. . Herabsetzung und Derem -

lachunq der Steuern , 4. Vornahme dringender
öffentlicher Arbeiten .

Di « sozialistische Fraktion hat das

Vorgehen ihrer zurückgetretenen Minister gebil¬
ligt und fordert di « Partei aus , ihren Kampf
« m die sechsmonatige Militärdienst¬
iel t und die Sozialversicherung unent -

wegt fort zu setzen .

Frankreichs „ Botmlin " :
Panzerkreuzer „ Ernest Rena « " .

Parts , 23 . November . In einer außerordent¬
lichen eingrschobenen Sitzung behandelte die Depn -
fienrntammer heute nachmittags die grundsätz -
siche Frage , ob es dem Parlamente zusteht , dlirch
einen eigens gewählten Ausschuß Mängel in der

Staatsverwaltung zu nntersucl - en. Den Anlaß
hiezu bot ein Beschluß des Kaminerausschusses
für Marinewesen , die Regierung solle einer

parlamentarisck - en Kommission gestatten , die
Gründe deS Aufruhrs auf dem Kriegs -
schifse „ Ernest Renan " und im Marme -

gefängnis von Toulon an Ort und Stelle zu un¬
tersuchen. Di « Regierung lehnte die Fordenmg ab
und stellte di « Vertrauensfrage . Ter Sozialist
Renaudel schilderte die Ereignisse auf dem
eavähnten Schiss « am 30 . Scpteniber d. I . , als
bei einem Drittel der Besatzung nach der Menage
BergiftungSerscheinungen auftraten ,
worauf fünf Mann , die mit einer Beschwerde über
die Kost zum Kapitän entsandt worden waren ,
«tge ' perrt wurden . Tags darauf feierte die kom -
muinstische „ Humanitö " die Tat und forderte die

Iesatzmig auf , im Widerstände auszuharren . Spä¬
ter lehnte die Bemamiung die kommunistische
Kampagne öffentlich ab und versprach vollen Ge¬
horsam. Der Deputierte verurteilt « in scharfen
Dorten das Regime im Touloner Gefängnis , tvo
die Matrosen drei Tage nacheinander bloß 800
Gramm Brot , den vierten Tag bloß etwas Suppe
mid am riächste » Tag einen Bissen Fleisch erhal -
ttn . Redner ist besoiiders darüber aufgebracht ,
daß nicht eiirmal der Bericht des entsandten Un -

«rsuchungsfnnktionärs dem Marineauslchuß mit .
geteilt werden sollte und erinnert u. a. daran , daß
der Kommandant des Schiffes selbst tvegen Han¬
dels mit Botäubungsmitzteln gerichtlich verfolgt
wird . Di « Forderung nach Entsendung einer par -
lamentarisck)«n Untersuchungskotiinriss ' . on wurde
» m den Kommunisten unterstützt , aus deren
Rehen heftige Angriffe gegen die Regierung er¬
folgten, so daß es zwischen dem Kommunisten
Bert hon und Ministerpräsidenten , Poincar « zu
einem scharfen Auftritt kann Schließlich rief der

Ministerpräsident in erregter Stimmung : Sie las¬
sen wir nicht untersuchen ! Dies war das Signal
zu einem ohrenbetäubenden Protest der Kommu¬
nisten, die unisono riefen : Diktator , Dem ssion ,
Demission! Dadurch wurde die Aufgabe des Äa «
rintministers Leygues erleichtert , der a»isführte ,
daß ein « parlameutaristhe Enanets über die Dis
zipün im - Leere niemals zugelassen wurl ^
auf schildert« er die systematisch « Agitation der

Kommunisten in der Marine . Er erklärte , daß
die Vorfälle aikf dem Schiffe und im Gefängnis
teilweise entstellt wurden . Die SchrffSbcsatzung sei
freiwillig der warnenden Stimme des Komman -
damen gefolgt . Das Regime im Marinegcfängnis
unterscheide sich nicht , von der in anderen Staats¬
anstalten geltenden Ordnung . Er nehme de ganze
Brmntwonung auf sich, di « Kammer solle zwi¬
schen ihm mW den Kommunisten entscheiden . Bei
der Abstimmung stießen die äußerste Linke rind die
Rechte stürmisch zusammen . Die Forderung des

Ausschusses wurde schließlich mit 371 Stimme
gegen 1ö0 Stimmen abgclehnt .

Sozialdemokratlsche Präsidenten
in deutsche « Bundesstaate « .

Verl n, 28 . November . (Eigenbericht . ) Der

hessische Staatspräsident , Genosse Karl Ulrich ,
wird seines hohen Alters wegen sein Amt nieder¬

legen. Genosse Ulrich , der mrn 75 Jahre alt ' ft,
zahlt zu den Veteranen und Gründern der deut¬
schen Arbeiterbewegung. Sein Nachfolger wird

wahrscheinlich der bisherige hessische Landtagsprä -
sideM , Genosse Adelung , werden . — Zum
Staatspräsidenten von B a d e n wurde heute der

sozialdemokratische Innenminister R e m m e l e
mit 48 Stimmen der Linken gegen 28 „Stimmen
der Kommunisten und übrige «, reaktionären Par¬
teien gewählt .

Forderansen der Emerkfchasten .
Die erste Borständekonserenz der gemeinsamen Landeszentrale : Die wirtschaftliche
Lage . - Der Kampf um die Sozialverficherung . - Das Problem der Arbeit ««

lofenuMerstlihung. — Sine gewerkschaftliche Zeitschrift .
Im Saale des „ Odborovv Düm " in Prag sandam Samstag , den 19 . November seit der Errich¬

tung der gemeinsamen gewerkschaftlichen Landes¬
zentrale die e r st e gemeinsame Bor -
st ä n d e k o n f « r c n z statt . Sämtliche Verbände
waren vertreten . Auf der Tagesordnung der Bor -
ständekonftrenz stand :

1. Die wirtschaftliche Lage >l >td die Forderun¬
gen der tÄcwerkschaftsorganisationen .

2. Der Kampf um di « Sozialversicherung .
3. D« r Staatsbeitrag zur gewerkschaftlichen

Arbeitslosenunterstützung.
4. Verschiedenes .

Die Verhandlungen begannen vormittags um
10 Uhr und dauerten bis in di « 5. NachmittagS -
stuiide . Den Vorsitz führten die Genossen Nöme -
Le k, B r o 2 i t und Roscher .

Zum Punkt «

„Wirtschaftliche Lag « und Forderung «» der
Gewerkschaften "

sprach der Sekre ' är des OSL . , Abgeordneter Gen .
Tay « rle , tschechisch und deutsch . In der zum
Beschluß erhobenen Resolution wird u. a. zur
Rationalisierung Stellung genommen
und gesagt :

Soll die Rationalssierung wirtschaftlich nutz¬
bringend und im Sinn « des sozialen Fortschritts
gelöst werden , so sind folgende Forderungen zu er¬
füllen :

1. Die Vertretung der Arbeiterscha ' t in der
Produktion nach dem BetriebSanSschiisse - und Bc- >
triesrätegesetz sst zu verstärken , um die Regelung
der Produktion und die Preisbildung zu beein¬
flussen ;

2. Die Kollckkivverträge durch ein Gesetz zu
schützen;

8. Die Arbeitsvermittlung unter Milenischei -
dung und Mitarbeit der GowerffchafiSorganisatio -
nen zu regeln .

4. Die Frage btt öffentliche » Arbeitslosen¬
unterstützung im Einvernehmen mit den Gewerk -

schaftSorganssationen zu lösen .

Die Entschließung befaßt sich auch mit der

geplanten tschech o s l o wa k i sch e n Wirt¬
schaftskonferenz unnd präzisiert hiezu die

Stellungnahme der Gewerkschaften wie folgt:
Di « Borsländekonserenz begrüßt in Verfolgung

der dringendsten Aufgabe » wirtschaftlicher Natur ,
daß in der nächsten Zeit eine tschechoslowakische
WirtschastSkonserenz einberusen werden soll , dle

zu prüfen hat , wie am raschesten dir Beschlüsse
der Wellwirischaftskon erenz in Genf vom Mai
1927 bei uns angewendet werden können .

Die Borständekonferenz verlangt aber , daß
diese Konferenz unter weitgehender Teilnahme der

verantwortlichen wirtschaftlichen Körperschaften
abgehalten wird , denn nur so kann sie die Gewähr
für einen Erfolg bieten . Der Zweck der Konferenz
kann nicht der sein , die Bedeutung der Genfer
Beschlüsse fiir die Tschechoslowakei einznschränkcn ,
sondern sie im Gegenteil mit Rücksicht ans unsere
Verhältnisse gehörig in Geltung zu bringen .

Zum Schluss « wird in der Resolution gesagt :
In der Frag « der Bildung von Jnduslriekac -

lellen sordern die Gowerkschaften , daß die Tätigkeit
der Kartelle einer öf entlichen Aufsicht unter¬

worfen und gesetzgeberisch geregelt tvird .

Endlich fordert die Borständekonserenz , daß
die Hindernisse beseitigt werden , die von der

Staatsverwaltung der Entwicklung der Industrie
und des Handels gemacht werden . Das ist insbe¬

sondere die hohe Belastung durch indirekte

Steuern , durch die Verbrauchssteuern , durch
die Umsatzsteuer und durch die hohen Transport ¬

tarife . Die Gewerkschaften fordern eine Vertre¬
tung in den Steuerkommlsslonen .

In Zusammenfassung dieser wichtigsten wirt¬
schaftlichen Forderungen betont di « Borständekon -
sercnz , daß diese von den Grwerkschastsorganisa «
tionen mit der größten Entschiedenheit vertreten
tverden . Dies « erwarten aber , daß sie dafür in den
weitesten Kressen der Arbeiter , Angestellteit und
Beamten Verständnis und Unterstützung finden
Die Konferenz erklärt , daß die w i r k s a m st e
Waffe zur Hebung ihrer wirtschaft¬
lichen Lag « ausschließlich di « ein¬
heitlichen Gewerschaft - Sorganisa -
tionen bilden , die in der gemeinsamen Lan »
deSzentrale „ O. S . ü. " vertreten sind . "

Neber den

Kampf nm die Sozialversicherung

sprach Gen . 2lbg . Schäfer , über di « geplante
Verschlechterung der Bergarbri ' rrvclqicherung
Abg. Geir . B r o 2 j k, über die Kranken - und Pen .
sionsvcrsicherung der Angestellten Heller und
B c r g m a n n. Zur Frage der Sozialversicherung
wurde dann folgende Entschließung angenommen .

„ Die Konferenz der Vorstände der im O. S .
C- vereinigten GewersschafiSverbänd « vom 19. No¬
vember 1927 in Prag protestiert schärstens gegen
die in dem RegierungSenIwurf auf Novellierung
des SozialversicherungSgeletzeS vom 9. Oktober
1924 enibaltenen Bestimmungen . Sie Wender sich
namentlich :

1. Gegen die Einschränkung des Kreises der

Versicherten der Alters - und InvaliditätSversiche -
rnng , das ist gegen den Ausschluß der Heim und

Saisonarbeiterschaft und der jugendlichen Perso¬
nen bis zu 19 Jahren .

2. Gegen die Verschlechterung der Versiche¬
rung bei den landwirtschaftlichen Arbeitern und
bei den Hausgehilfinnen .

8. Gegen die iveitere Zersplitterung im Auf¬
bau der Krankenversicherung .

4. Gegen die Bcrschlechtcrung der Heissürsorge
durch An Hebung des gesetzlichen Beitrages von

100,000 . 000 K, die diesem Zweck zugedachl waren .

Die gewerkschaftliche Borsländekonferenz ver¬

wahrt sich entschieden gegen die beabsichtigte Be¬

seitigung der Selbstverwaltung der Bcrsicherten in

den KrankenversichcrungSanstalten und gegen den

Versuch , die gesamte Sozialversicherung der . staat¬
lichen Bürokratie und den Unternehmern auszu¬

liefern . Sie verurteil ! das Bestreben nach Aus¬

dehnung der Rechlsmacht der politischen Behörden
über die Krankenvcrsichernngsanslallen und pro¬

testiert insbesondere gegen die Absicht , die bisherige

Zusammensetzung der Vorstände , und Aufsichts¬
ausschüsse dieser Anstalten zu beseitigen .

Die Konferenz wendet sich mit Entrüstung
gegen di « beabsichtigte Auflösung der Verbände
der KraickenversicherungSanstalten , die kür den

Ausbau der Heilsürsorge ein nnenlbchrlicher Be¬

helf geworden sind . Die Konferenz der gewerk -

schaftlichcn Derbandsvorstände lehnt die in der

uencn SozialversicherungSncwclle in Aussicht ge¬

nommenen Verschlechterungen der Sozialversiche¬
rung endgültig ab und verlangt die Berücksich -
sichtigung der Forderungen , di « der gemeinsame
Kongreß der Gewersschafien der Tschechoflowakei
am 2. April 1927 beschlossen hat Gleichzeitig spricht

sich di « Borständekonserenz der Gewerkschaften ür

die Forderungen der Privatangestellten in der

Frage der PenzionSversichernng ans . Sie verlangt

dringend die rascheste Durchführung der Reform

der PensionSverflcherung für die Angestellten und

protestiert gegen die geplante Verschlechterung für

die Krankenversicherung . Sie unterstützt die For -

I derung der Bergarbcitcrverbänd « auf Erhaltung

( XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX cxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxr
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Rundfunk für Ms !
Programm kür morgen , Freitag .

Prag . 310, 11; Schgllplaiienkonieri . 11. SB: Londwlri -
lchastsfunk . 12: geistig nal . Presienachrichien . 12. 06: Mistagtl .
(oiuert . 13. 05: Runofimk für Industrie , Handel und ffle«
werbe . 13. 35: Bitrsennawulbwn . 15 45: Fortran Bro Unqe*
lieg da Ftelote . 10: Itinhrrccte 10. 20: Börsen noctzrtchien
und Haptenmarkwrelse . 10. 30: sicrmmermustk . 1. Brawn « :
Sonate Ä- Dnr . 2. Mozart : Llrclchaiwrle ». B- Dur . 17. 30:
Borlroa . diachtete au » den Schulbünlen . 17. 45: Deullche
Sen du na. Weller bericht und Taaesneutakellen voin Pr«t ><
bür », hierauf : LandwtrUchafUlche Sendmig . R. 9t. S. Ina .
Rudolf Effrnberger , Prag ; Di« wirlschaflltch « Bedeu¬
tung der UunstdünauNg fltr die derlchiedoncn BerufSklalten
der Staaler . 18. 15: LandwtrtlchaklSfnuk . 18. 30: Aorlrag :
Warenkunde der RaAingSmistei : W. - lzei >mcliI . S: I>rke und
BUiunlnc . 18- 30: Landwirlschalirfunk aut Welte 1110.
10. 15: Tanzmusik . 10. 45; ünwrrednng ei red Tschechen IN»
einem Deutschen . 20: WeUervorauaiage und Prellenachrlchten .
20. 10; Unterhaitungradend 21. 15: ivolkrtleder . 21. 30: Lust -
sptek. „ War tun damit er eisersachtig wird ?- Boise von
ManSfeldow . 22; geilsigunl . Lehle Nachrichten der PresivsiroS ,
Ueberslcht der Lagereretgnlsse und Shortnachrichte ». 22. 15:
Theaternachrlchlen . 22. 20: Tanzmusik .

Brünn , 441, 12. 15: SchaUvlalteuinusik . 14. 30; Prager
Essetlenbilrse , Wetterbericht , Presse . Evori - und Tbecster -
Nachrichten . 18: ZeUsignak . Deutsche Preisenochrichten .
18. 10: Deutsche Sendung Oberst Eduard Pocke : Dat>

Rech, iui Kriege . 18. 25: liebe ; bulgarische Biedziicht . 18. 40:
Die Bedeutung der Wälder für die ÄeschiisiSweli . Industrie
und Landwirtschast . 18; „ Der Bür als HeiratSveriniltler . "
Lustspiel von trrhlow 10. 40; kllkobolirmua von der volkr -
wlrtschostlichen Seite . 10. 45; Montlrekonzert . 1. Hymnen .
2 Flbich : Der gall Arkonor . 3. Dvoktk : Evmphonle lk - Moii
4. PraLsk «; . Aus der Geschichlo der Ylts . - Reg. 9tr. 10 und
der Slet . -Reg. Nr. 0- 5. Snielona ; Bia ulk. 0. Tschatkowskit :
. 1812 " . 22; Wie Prag .

Presiburg , 300, 18. 30: SchallvlaUenmusik . 10: Vortrag :
10. 15; Slowakischer Sprachkurs für Deutsche . 10. 30: Hei¬
terer ilbend 21. 80; Wie Prag .

Unschön. 1870. 10: Vertrag . 10. 15: Pressettnchrichten .
10 25; SolUtenkonzert .

Budapest , 550. 17: Orcheilerkonzerl . 18. 15; Sporworirag .
18. 45; Ungarische Lieder . 20. 15: Uindermärchen in deut -

scher Sprache . 21: NoNoegischcr Abend . 22. 50: gigeuner -
NtUstk.

Daventrv , 1004, 12: OuariaU . 13: Sonate von BrabmS .
13. 30: Orgelvorirag . 14: MUIagülonzerl . 10. 50: Schulkinder ,
konzert . 18 15: Innderltunde . 10: Orcheilerkonzerl . 20. 15:

Bach. . ' wiizert . 20. 55: Eylllphoiliekoiizett . Boriioz : Ouvertüre

„ Der Korsar " . Arien von Händel und Bach. Tschalkowsklt :
Alol ' n' oizert DukoS Der gauberlehrling . Strawinlkit :
Pulcinella . Patrv : 3 Lieder . MUdre : Sllmvbonie E- Moll
Wagner : Einzug der WSller aus . Stheinaold " . 24: Tansmukik

Nom. 450, 17. 80: Tanzmusik 20. 40: Leichte Musik.
Wie», 517, 11: VormiltaaSmustk . 10. 15: NachmiltagS -

konzerl . 17. 20; Musikalische tdinderstundo . 17. 40: Wochenbe¬
richt für Fremdenverkebr . 18: Der Molorradkadrer aus der
Reise . 18. 30; Die wUlchafllichen Grundlagen Oesterreichs
10: Italienisch . 10. 30: Da « Achensee- chrasiwerk . 20: Englisch .
20. 30: Ehorkonzert .

Dentschlanv .

illSntgSwusterhausea . 1250, 15: PrariS bet oirundschul -
ardeit . 10: Die Bedeutung der Hani stir die BesundheU .
10. 30: Sprechtechnik . 17: Die MuNk im geilalter deS Minne -
saug ». 17. 30: Hauptfragen der Elbik 18: Flsilstge Noble .
18. 30: EnaUsch 18 45: Die gegenw . HandelSvertragSpolitik .
10 20: WilienschasUicher Vortrag für Äerzte . 20. 15; Neber -
iraguun von ^ranksurt . 428. Sonatenabend 21. 18: llhlne -
fischr Stunde . Spüikonzeri .

Berlin , 484, 15. 30: grauenfragen . 10: Schach. 10. 30;
llllterhaltungsmuflk . 18. 30; Die Otvinvitchen Spiele . 10. 30:
JiiNlstie nilslsche Dichtung . 10. 55: Musik in Krankenbliusern
Und Gefüngniilen . 20 30; NIztto tionen Ludwig Hardt . LUa-
sunow Abend : Sutle caracleristiaue . Violinkonzert . 22. 30:
Unterhaltungsmusik .

Breslau , 323, 12. 15: SchaüplcUtenkonzert . 10. 30;
WalzernachiiiiUag 18: HauSfraauentlnnde . 18. 50; Itlima -
zonen und Landschastsgürtel 18. 20: tdunst und Literatur .
20: Blitserkammermusik . Moritz : Quintett . lsilitstrst . Korsakow:
Oististeii . 21; Heitere Stunde

Hamburg , 305, 13. 20: Musikalischer Schulfunk . 14. 05:
Haudkonzeri . 15. 15: Ballettmusik 17: Eunkbeiiizelinamn .
18: sstür die Krau um Teetlsch . 10; Düngung und Boden¬
bearbeitung . 18. 25; . Rigolen »- , Oper von Verdi . Aktuelle
Stunde Tanzmusik .

Langenberg , 408. 13. 10: Mittagskonzert . 10. 15: Frage »,
stunde . 10. 45: Ballodenstunde . 17. 30: Weibliche Bevuse der
Erziehung . 18. Besprrlonzert . 20 05; Kammermusik .
DitlerSdors ; Quartett ES- Dur Schumann ; Quartett A- Dur .
ouisee ; Quartet ! A- Moll . 21. 25: «Dle Makrone von Ephe¬
sus ". Lustspiel von Lejsing . Tanzmusik .

Leipzig , 300, 12: EchaNpIatlenkonzert . 10. 30. Nachnrw -
tagSkonzeri . 19: Die ronianUsche Novelle . 10. 30; Phtzfloloät «.
20. 15: Tönende Opevngeschichie . 22. 15; Tanzmusik .

München . 530 14 45: lfrauenstunde . 10: NachinitlagS -
kanzert . 17. 05; Wagner - Boriestma . 18. 10: Ecballpiatwn -
konzeri . 19. 45; Der itliug deS Nibelungen . 2085 : Wagner -
Abend . _

Stutigart , 380, 12. 30: SchaNvIaitenkonzert . 10: Frauen -
stunde . 10. 15: NachmiUagakonzeri . 18. 15; Dramaturgie
18. 45; Erinnerungen an vllas ' en. 10. 15; Letzter Brief und
letzt « Stunde . 20: Opernahend ,

der SelibstänbtgkeV der VergartbeAerversilherung
und verurteflt den Versuch , erwarben « Ansprüche
versicherter Bergarbeiter zu kürzen .

Dit Borständekonferenz der Getverfschasteu
verlangt mit Nachdruck die schnellste Durchführung
der Wahlen In den KrantenverficherungSanstalten
und proiestiert gegen di « Absicht , dl « Mitglieder
der Verwaltungsorgan « dieser Anstalten zu ernen¬
nen . Die Versicherten Haden ein Recht darauf ,
selbst über die Zusammensetzung der BenvaltungS -
körperfchaften In Versicherungsanstalten durch freie
Wahl zu entscheiden , da sie di « Beiträge aufbrin »
gen , die die Unternehmer ab ühren . Die BerbandS -

vorständekonferenz verurteilt das Dorgehen der Regie¬
rung bei der AuSarbeiinng der Novelle zur Sozial¬
versicherung . Sie hat nicht einmal di « iidlicht ? Ge¬

pflogenheit eingehalten , di « in allen Staaten be¬

achtet wird , di « von der Gesetzekworlage betroffenen
Gruppen und Körperschaften zur Begutachtung
heranzuziehen . Weil das unierlassen wurde , ver¬

langt di « Borständekonserenz , daß der im Abgeord¬
netenhause vorgelegte Entwurf zur Sozialversiche¬
rung widerrufen wird . Insofern « das Gesetz über
die Sozialversicherung Aenderungen erfordert , sind
darüber auch di « GewersschaftSorganisationen der
Arbeiter zu hören . Die Vorständekonserenz kün¬

digt in Uebereinstimmung mit der gewerkschaftlich
organisierten Arbeiirrschaft dem Versuche , dir So¬

zialversicherung zu verschkchlern und den Ver¬

sicherten das SelbswerwaltungSrecht zu rauben ,
den schär sten Abwrhrkanipf an . *

lieber den

StaatSbeftrag zur Arbeitslosenunterstützung

sprachen « iS Berichterstatter di « Genossen N ö -
m e s «k , Prag und Abgeordneter Gen . Roscher ,
Reick - enberg . Der Letzlgenannte «rinach ' e den zif¬
fernmäßigen Nachweis , daß das Genter System
zu einer schweren Belastung der freien Gowerck -

schäften geführt hat . Was man von Anfang an

gcsag ' habe , sei durch die Erfahrungen als richtig
enviesen worden . Das Genter System zur Ar¬

beitslosenunterstützung ist unzsiveckmäßig, . nicht
mehr zeitgemäß und bedeutet infolge dessen keine

Lösung der Frage der Arbcitslosenstirsorge . Diese
müsse vielmehr gesucht werden in einer Pflicht¬
versicherung für den Fall der Arbeitslosig¬
keit . Die fetzige Novelle zum StaatSbeitrag zur
gewerkschaftlichen ArbeitSloscnunterstühnng be¬

drohe wieder nur di « Gewerkschaf ' en , bedeutet im

Vergleich zu dem was die Gvwerksck - asten verlan¬

gen , «ine Verhöhnung der Arbeiterklasse und müsse
deshalb schärfste Zurückweisung erfahren . Die
gleichen ^ danken wurden auch von dem Bericht¬
erstatter Gen . R S m e S e k vertreten . Beide ver¬
urteilten das Borgehen d « S Ministeriums für
soziale Fürsorge , oaS eS nicht einmal für nötig
oeqalten hat , vor Fertigstellung des Gesetzentüvur -
s«S mit den in Frage kommenden Gewerkschafts¬
vertretungen zu verhandeln . Der Unmut über
ein solches Borgehen , das überhauv ' bezeichnend
für di « gegenwärtige Leitung des Fürsorgcmini -
steriums ist, wird auch in der von der Vorstände¬
konserenz beschlossenen Resolution zum Ausdruck

gebracht .
Unter , ^verschiedenes * wurde über die

Herausgabe einer gewerkschaftlichen Zeitschrift

verhandelt , die sich mit den Fragen der Wirtsckmft
und der Sozialpolitik und des Gewerkschafts¬
wesens befassen soll . An der Aussprache darüber

nahmen mehrere VerbandSvertretcr teil .

Rcttowski ist kriegslustig .

Moskau , 23 . November . In der Aussprache
auf der Parteikonferenz des Moskauer Gouver¬
nements behandelte der ehemalige Botschafter in

Paris Rakowski Fragen der Außenpolitik der

Sowjetunion . Er griff die politisä ) « Linie des

Zentvalkomite «s an , wobei er di « Erfolge der

Verträge mit Persien und Lettland geringfügig
nannte . Dies « Erfolge wurden durch die infolge
der falschen Führung erlittenen Nieder¬

lagen der Sowietunion aufgehoben ,
nämlich Abberuftlng des Sowjetbotschaflers in

Frankreich , Fehlschlägen der Chinavolitik und

Scheitern des englischen Generalstreiks . Die

Sowjetunion hätte den Angriff auf die Pekinger
Sowjetbotschaft mit Krieg beantworte »

müssen . Rosengoltz erflärt « demgegenüber , man
habe Rakowskis wegen nicht Krieg
führen können , denn di « Arbcitermassen hät¬
ten eine derartige AbeMeuerPolrtik verurteilt .
Die Opposition bedeute für das Ausland eine

Hoffnung auf die konterrevolutionären Kräfte .
Man muffe darauf achten , daß die Opposition
dem Proletariat nicht in den Rücken falle .
Karachcm führt « auS , durch richtige politische
Handhabung sei es dem Zentralkomitee gelungen ,
die normalen Beziehungen zu Frankreich zu
erhalten . In der Aussprache fiel di « Beinerkung ,
man habe gut daran getan , einen so kriege¬
risch gesinnten Botschafter nicht auf
einem verantwortungsvollen Platze zu belassen .

Kabinettswechsel in Wand .

Reval , 22 . November . DaS estnische
Kabinett Teemant ist znrückgetreie «.

Wettere Ansfchlüffe aus der K. P . R .
AuS der Moskauer Organisation der Partei

sind vor kurzem 78 Mitglieder ausgeschlossen
worden , in Charkof sogar einige Hundert . Und

nun meldet der Sowjetdraht ohne nähere Be¬

gründung di « Ersetzung des BolkSkommiffärS des

Innern , Beloborodof durch seinen Stell¬

vertreter Jehoros .
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Tages - Neulgkelten .
Nachmachen !

Werbe - Grfolge im Karlsbader
Gebiet .

Der Karlsbader „DolkSwille " registriert aus
den bisl - erigcn Erfolgen der Werbewochc für die

Partei folgendes :
In vielen Orten liaben unsere Genossinnen

und Genossen gleich oin ersten Werbctagc ganze
Arbeit gc : an und Erfolge ctHrclt , die uns ein

prächtiges Ergebnis der Aktion auf der ganzen
Linie erhoffen lassen . So z. B. in N c u d c k, wo
mieden er st en Besuchen schon mehr als

fünfzig neue Parteimitglieder und

dreißig Jugendliche geworben wur¬
den , und in vielen anderen Orten mehr . Hier
nur einige Beispiele :

Die kleine Gemeinde TüpPelSgrün im

Bezirke Karlsbad , bisher unter landbündlerischer
Verwaltung , erhielt bei der letzien Gcmeindewahl
eine sozialdemokratische Mehrheit , indem von den
- 102 Wählern 222 sozialdemokratisch stimmten .
Unsere Par ' ei zählte dort 90 Mitglieder , zu denen

jetzt 30 neue geworben wurden , so daß die

sozialdemokratische Lokalorganisation in dieser
Landgemeinde nun 120 Mitglieder zählt . — In
dem kleinen T a s ch w i tz bei Aich ( das nur ein
OrtSteil der Gemeinde Janessen ist ) konnten 16
« cuc Parteimitglieder geworben wer¬
den . — In Zettlitz , einem Orte , in dem von
unsren gehässigsten Gegnern mit ganz besonders
„ reinen " Waffen gegen unsere Partei gekämpft
wird , getvannen wir 18 neu « Mitglieder .
— In Grasseth int Falkenauer Bezirke tra¬
ten gleich 51 neue Mitglieder ( 35 Fraucit
und 16 Männer ) bei . — In Wollhof im Be »

zirkc Wildstein , wo wir bisher nur 7 Parteimit¬

glieder zählten , traten 12 n e u bei , so daß wir
rn dieser kleinen Gemeinde unsere Mitglicdcrzahl
fast verdreifachen . In einem Orte sageit unS
die Genossen : Wen sollen wir nuti noch werben ?
DiS auf 4 sind alle erwachseneu
Ortsbewohner Mitglieder der Par -
tei — das ist Neujanessen im Karlsbader

Bezirk . In diesem Bezirke Karlsbad , wo wir
18 . 800 stimmen erhielten , dürsten wir nach den

bisherigen Nachrichten es nun auf achttausend
Mitglieder der Partei bringen . Und dabei stehen
wir erst am Anfang der Aktion !

Sie werden lachen !
Die letzte Schülerin LifttS verhungert . 2er

Leiter des akademischen Arbeitsamtes in Berlin ,
der hochherzige Philantrop Dr . Karl Sonnen -
schein , veröffentlicht folgenden Aufruf : „ Die letzte
Schülerin von Frinz Liszt , die den großen Meister
in seinen letzten Lebensjahren betreute und pflegte ,
befindet sich in erschütternder Notlage Die ein¬
stige Dozentin der Petersburger Hochschule
>md Leiterin des Straßburger Konservatoriums i st
nach sechsmonatiger Klinikbchand -
l u n p und Amputation in ihr einsames
Zimmer zurückgckehrt . Es fehlen
Prothese , Krücken , F a h r st » h l. Wer
hilft mir , der letzten Schülerin des

großen Liszt einen gesicherten Le¬
bensabend bereiten ? Auch der Anlaus
von Autogrammen , Stichen , Briefeir , Bil¬
dern und sonstigen Erbstücken des Meisters sowie
von Schmnckgegenständen der Künstlerin können
retten . "

( Notiz im „ Prager Tagblalt " vom 20. Nov . 1927 . )

„ Tie werden lachen " , A u S st a t t u » g S -
r e v u e d e r D. E H G, Donnerstag , den 15
Dezember , im Alhambrasaal , unter Mitwirkung
von 140 Personen , darunter 50 der Prager
Gesellschaft angchörende junge
Damen als GirlS . Vormerkungen von
Logen und Tischplätzen an . Herrn Jng George le
Gros , Prag 12. , Korumri 49, oder an die Herren
Dr . Paul Alexander , Hermann Roedl oder Engen
Winterberg . 2818

( Notiz im „ Prager Tagblatt " vont 20. Nov . 1927. )

Durch zwei knappe Spalten voneinander ge¬
schieden waren diese beiden Notizen an einem
Tag . auf einer und derselben Seite er¬
schienen , gleichsam symbolisch die Zusammenhänge
von Glanz nnd Elend darstellend . Während ein
Philantrop seine Stimme erschallen läßt , um
flehend zu bitten und ein Elend durch nüchterne
Schilderung für sich selbst sprechen zu lasse » dabei

gleichzeitig den Weg weisend , der zu gehen wäre ,
um die Not zu lindern , wiehert tn der benach¬
barten Spalte eine Jeunesse doröe so laut , daß
es ihr fast gelingt , die Stimme des Leids zu über¬
tönen und dieser Welt weiszumachen , sie wäre die

Heiterste ; dem Gelächter , das hier versprochen
wird , und daS noch seine „ besondere " Note erhält
durch 100 Beine , die „ Damen der Gesellschaft " ge¬
hören , welche „ als " Girls einen Abend lang von
ihrem hohen Sockel herabsteigcn imd damit offen¬
bar den Beweis erbringen wollen , daß vom Girl

zur Tante der Gesellschaft der Weg ein weiter ,
nntgekehrt es aber nur ctit Schritt ist .

SlfenbnhuungM in B. - Leipa .
Ein Toter , zwei verletzte .

Alvntag , den 21 . d. M. , ereignete sich auf
dem Hauplbahnhof « in B. - Leipa ein schwerer
Unglücksfall . Der um 7 Uhr 10 Minuten von

Röyrsdors entlaufende Zug Nr . 324 fuhr bei der
am Nordende der Gleisanlage liegenden Weiche
tn «in « Gruppe von Arbeitern , welch « mit dem

Wegschaufeln der Schneentassen beschäftigt waren ,
hinein . Der Bahnbedienstet « Z i v n h wurde von
der Lokomotive getötet , fein « ArbeitS -

Sin Vrozeß aus dem Berliner Nachtleben .
Die Sattln erschaffen .

In Berlin ist vor kurzem nach dreitägiger
Berhandluitg der Prozeß gegen den 88jährigen
Bruno Borchardt zu Ende gegangen . Borckrardt
war wegen Totschlages an seiner Gattin angeklagt .

Bruno Borchardt nannte sich Kaufmann . Di «
Ware , die er anbot , war der Körper seiner Frau .
Bon diesen Geschäften und Einkünsien wußte mau
BcstintmleS . Ob er sonst noch ein Einkommen hatte ,
konitte nicht fest gestellt werden . Und doch hat er
seine Frau erschossen, tvcil er sie mit einem anderen
im Bett angetrvffen halt «. Dieser andere war
allerdings sein Freund Berndt , der vom selben Ge¬
schäft nnd von Einbrüchen lebte .

Eine Geschichte von „ da unten " .

Bruno Borchardt ist der Sohn eines Bank »
divektorS . Schon vor zehn Jahren brachte ihm sein
Baier das Srkttrinken bei . Der Baler starb geistes¬
krank an Gehirnschlag . Seine Mutter desgleichen .
Ihr Vater hatte durch Selbstmord geendet . Aber
natürlich war die Familie bestes Bürgertum . Dann
ging es mit Bruno bergab . Er wurde Alkoholiker ,
Kokainist und holte sich di « Syphilis .

Da unten nun lernte er di « Prostituierte Emma
R. kennen . Sie stammte aus Hannover , war dir
Tochter eines Beamten , also ein « Kleinbürgerin .
Wenn er von seiner Vergangenheit erzählte , blickte
sie zu ihm auf . Hätte sie ihn vor zehn Jahren I
kcnnengclernt und häte er st « damals angesehen , sie
wären nicht da nach unten gekommen . Die beiden
liebten sich.

Trauung im Gefängnis .
Sie beschlossen zu heiraten . Im Gefängnis ,

er hatte gerade ein « Strafe wegen eines Raub -
Überfalles abzusitzen , wurde di « Trauung vollzogen .
Später erzählt « sie ihm einmal , daß sie in jener

Brautnacht besonders viele und zahlungsfähige
Freunde gefunden hatte . Und er lachte dazu .

Aber noch tvährend der Hast wurde ihm mit¬

geteilt , daß sein « Frau ßn seinem Freund Berndt —

er war Trauzeuge gewesen — intime Beziehungen
unterhalte . Das facht « seine Eifersucht an . Im
September 1926 kam er ans dem Gefängnis heraus ,
stellte sie, stellte ihn zur Rede . Die Geschichte kam

auch vor den Ausschuß des Zuhälterklubs „ Norden " ,
dem die beiden Freunde angchörten , und wurde dort

geschlichtet . Sein « Frau leugnete übrigens , mit
Berndt „ ctlvaS " zit haben .

Die Eifersucht dr « Zuhälter « .
Am 24. November war im Klub eine große

NamenSseier . Nur Herren hatten Zutritt . Während
der Feierlichkeiten tvurde Berndt von der Emma ,
der Frau seines Freundes angerufen , die Nacht bei

ihr zu verbringen . Bernt hatte nichts dagegen und

verschwand . Als Borchardt nach Hause kam , sand
er die Wohnung leer . Er machte sich auf die Suche
nach ihr . Schließlich kam er auch in die Wohnung
Berndts . Er brach ein und fand beide im Bette .
Der Freund flüchtete , die Frau wurde erschossen .

In der Berhandluitg sagt « Borchadi , di « Eifer¬
sucht habe ihn toll , sinnesvcrwirrt gemacht . Die
Richter schüttelten die Köpf «. Eifersucht bei einem

Zuhälter , der eine Dirne geheiratet hatte ? Und die

psychologischen Sachverständigen konnten sich nicht
einigen . Die einen meinten , so etwas sei auch mög¬
lich . Die anderen schlossen es wieder mit unfehl¬
barer Sicherheit aus .

Das Gericht erkannte den Angrklagtett schuldig
und verurteilte ihn zu dreieinhalb Jahren Gefängnis .
Neun Monate Untersuchungshaft werden ihm in die

Strafe eingerechnet .

kameraden Zöllner und G ö r n e r kamen mit
dem Leben davon und wurden in das Kranken -
hauo gebracht . Zöllner hat schwere Kopf¬
verletzungen davon getragen , so daß sein
Zustand sehr bedenklich ist, G ö r n c r kam
mit leichteren Berletzttiigen davon . Uebcr den

genauen Vorgang bei dem Unglück liegen keine

atttl - entischen Nachrichten vor , doch steht fest, daß
niemanden ein Verschulden trifft . Jedenfalls
habe » die Arbeiter den fast lautlos daherkommen -
den Zug nicht bemerkt und der Lokomotivführer
war rtt der gegebenen Situation nicht mehr im¬

stande , den Zug zum Stehen zu bringen .

Wie die Frauen wählen .
Interessant « Feststellungen in Mainz .

Die Wahlen zum Hessischen Landtag fanden
in Mainz getrennt nach Geschlechtern
statt . Tas Ergebnis war folgendes :

Zentrum
vis ntrt

3 . 902
we vttch
7. 499

Bolkürcchtpartei ( Aufwertung ) 1. 188 1. 369

Sozialdemokratie . . 8. 661 6. 821
Demokraten . . . . . . 3 . 127 2. 519
Kommunisten 1. 878 999
Landbund 288 133

Deutschnational « . » . . . 988 777
Deutjche BolkSportei . . . 1 . 707 1. 571

Auffallend ist die verhältnismäßig hohe Zahl
an weiblichen Stimmett für das Zentrum . In
erster Linie dürfte das auf den Einfluß der Kirche
zurückzuführen sein . Die Männer wenden sich von
ihr , wie vor allem auch die männlichen Zcntrums -
stimmen in der erzkatholischen Stadt Mainz zei¬
gen . mehr und mehr ab . Int übrigen aber zeigt
auch die Mainzer Statistik , daß sich das Fraucn -
' timmrechi mehr zugunsten der Rechts - und Mi ' -
telporteien als der Linksparteiett auSwirkl . So
haben di « heftigsten Feinde des Frauenstimmrechts
von ihm den größten Nutzen .

Bisher 17 . 818 Einäscherungen in
den Krematorien der Tschecho¬

slowakischen Republik .
ES wurden eingeäschert :

Krematorium ttfiffncl am
Septem ¬
ber iu27

fett 1.
Jänner

1 27
1. 404

fett Sr .
üsfnung

Prag . . . . 91 . /IX . 1921 129 9. 828
Rcichcnberg . 28 . /X . 1918 38 378 4. 422
Pardubitz . 28 . /IX . 1923 19 270 1. 328
Brüx . . 10. /II . 1924 26 227 852
Nimburg . . SS. /VIII . 1924 10 85 239

Mähr - Ostrau . l . /II . 1925 16 213 685
BudweiS . . . 10 . /IV . 1925 4 68 148
Pilse » . . . . 16 . /V . 1926 16 182 316

Zusammen 258 2. 822 17 . 818

Die Hakenkreuzler und di « Wiener Schul¬
reform . Wir meiden an anderer Stelle des Blattes ,
daß in einer Versammlung des Aussig - Karbitzer
Lehrervereins über die Wiener Schulreform ge¬
sprochen und dabei auf die großen For . schritte ver¬

wiesen wurde , die das allgemeine Unterrichtswcsen
durch . diese Reform gemacht hat . Die offizielle Mit¬

teilung des Lehrervereins , in der ausdrücklich fest¬
gestellt wird , daß bisher entstellende Berichte über
die Wiener Schulreform verbreitet wurden , er¬

schien «sich im nationalsozialistischen „ Tag " , der

sich sonst alle Mühe öiot , die Arbeit der Wiener

Sozialdemokratie zu schmähen . Seine Leser werden

erstaunt sein , nun Plötzlich einen wahrhetts -
getreuen Bericht zu finden . In solche Verleacn -

heiten kommt tttttt ein hakenkreuzlerisches Blatt

schon einmal , genau so wie eS ihm Passieren kann ,
den Schriftsteller Emil Ludwig in einer sonst
streng antisemitischen Folge als berühmten Deut¬

schen und namhaften Dichter anzusprechen , well
oem Redakteur entgangen ist , daß der wirklich

namhafte Schriftsteller zwar ein Bismarckverehrer ,
aber doch ein Jude ist !

Die Hauptstadt der Republik als Morast .
Prag bot gestern wieder einmal ein herrliches
Bild . Man glaubte sich in ein « Baltanstadr ver¬
setzt, wobei der echt « Balkan wahrscheinlich den

Vorzug eines weniger dichten Verkehrs hat . Ob¬
wohl cs schon Montag früh schneite , entschloß sich
di « Prager Stadtverwaltung nicht zu einer

gründlichen Straßenreinigung . In der we ' scn
Voraussicht , daß ohnehin Tauwetter entsetzen
würde , überließ sie cs der allgütigen Natur , den
Schnee zu beseitigen . DaS geschah nun gestern
und die Straßen wurden dabei in unergründliche
Sümpfe verwandelt . Doch etwas hatte man
getan ! Ter Schnee war in den meisten Straßen
längs der Gehsteige zu Bergen von einem halben
Meter Höhe angehaust und der Passant , der

zwischen rasendett Autos die Straße überqueren
muß , kann nun auch noch zu beiden Seiten über
den Kotberg turnen . Auf den Gehsteigen mit dem

berüchtigten Mosaik- Pflaster , das ja geradezu
drcckbildcnd wirkt , versank man knöcheltief in der
aus Dreck und Schnee gebildeten Masse . Diese
Zustände herrschen in der inneren Stadt , in den
„repräsentativen " Straßen ! ' Aber da der Herr
Baxa wahrscheinlich im Auto fährt und im

übrigen der Meinung ist, daß seinen Mitbürgern
der tiefste Morast nicht schadet , wenn nnr der

„tschechische Eharakier " der Stadt gewahrt bleibt ,
wird sich daS kaum ändern . Hoffentlich erlebt er
cs noch , daß eine vernünftigere Generation ihm
nachrühmt , daß er den Balkancharakter Prags
tief ins 20 . Jahrhundert hinein mit Hingabe
und Zähigkeit bewahrt hat !

Abermaliges Ste ' gen der Getreide - und Mehl -
preise . Aus der vorgestrigen Prager Börse sind d' c

Preise der LandcSvrodukte abermals in die Höhe

gegangen . Ani stärksten wirkte sich die Preisent¬
wicklung bei Korn und . Hafer aus , wo das An¬

ziehen der Preise fünf bis sechs Kronen ausmachte .
Auch Weizen ist um eine bis zwei Kronen teuerer

geworden . Ebenso sind die Preise für Mehl und

Schweinefett gestiegen .
Die Wiener Schulreform int L' chte der Wahr¬

heit . In eitler kürzlich stattgcfundcnen Bollvcr -

sammlung des Aussig - Karbitzer Lehrervereines
wurde über die „Studienreise der fachwissenschaf ' -
lichett Gauvertrcter des Tctttschen LandcSlehrcr -
vercincS " von einem Telcgierten Bericht erstattet .
Ueber diesen Bor ' rag ivar in unserem Aussiger
Parteiorgan „Volksrecht " zu lesett , daß der Vor¬

tragende den Werdegang und daS Wesen der Wie¬
ner Schulreform schilderte und in eingehender
Weise aufzcigt « wie für dos neue System zunächst
in Wien der Boden fruchtbar gemacht wurde . Be¬

sonders hervorgehoben seien aus dem Berichte
jedoch ztvei tvertvolle Feststellungen : Daß der

Por ' rag di « Anwesenden oiS zum Schlüsse fesselte
und der nachfolgende Absatz , ivo « 8 heißt : „ Seine
gehaltvollen Ausführungen botett einen willkom -
tnenen Einblick in das Wesen der Wiener Schul¬
reform . Sic waren für oie Lehrerschaft gerade
deswegen so wertvoll , tveil der Vortragende dl «
neuen Wiener Schulverhältniss « an Ort und
Stelle kennen lernen konn ' c und weil seine Be -
trachtungen entgegen den bisher zu uns gelangten
entstellten Berichten von größter Sachlichkeit ge¬
tragen waren . " — Es ist sehr werwoll festuuhal -
teit , daß di « deutsche Lehrerschaft der Tschechoslo¬
wakei statt den bisher entstellten Berichten " sich
durch ihr « Fachdelegierten über die Wiener Schul¬
reform zwar etwas spat — aber doch —eines
Besseren belehren läßt . Hoffetttlich ist nunmehr zu
erwarten , daß wenn auch das „kulturell hoch¬
stehende " deutsche Bürgertum wci ' crhin das
Schulreformwerk des Genossen Glöckel herabwür -
digt , wenigstens die gesamte Lehrerschaft zur Er¬
kenntnis gelattgt , daß das Schulwesen Deutsch¬
österreichs dem Geiste der neuen Zeit enffpricht .

Erfnderransch . Der zwanzigjährige Bautcch.
niker Eifflände rin Königsberg ( Franken ) hat
sich mit der Erfindung einer Geld zähl ,
maschine , die sogar Falschgeld automatisch aus -
sortierett sollte , beschäftigt . Er brachte über seine
Erfindung Nachrichten in alle deutschen Zeitungen,
Schließlich bot er sic der Reichübank an . Die
ReichSbank interessierte sich für die Maschine . Aber
der junge Erfinder konnte sie nicht vorführen , weil
sic noch nicht vorhanden war . Dagegen lockte er
oer Königsberger Sparkasse unter ocr Vorspiege¬
lung , die Reichsbank hätte ihm seine Erfindung
schon abgckauft , 24 . 000 Reichsmark heraus . Tie
Geschichte kam auf . Eiffländer hatte sich vor den
Schöffen ivegrn Betruges zu verantworten . In¬
teressant ist nun , daß sachverständige Zeugen be¬
stätigten, daß die Erfindung EiffländerS , oie bis
jetzt nur als Konstruktion auf dem Papier vor¬
handen ist , durchaus durchführbar ist. Ein
anderer Zeuge wieder sagte aus , daß Eifssänder
einen Universalzirkel erfunden hat , für
den ihm von einer amerikanischen Unternehmung
schon 50 . 000 Dollar geboten worden seien . Warum
und zu welck - em Zweck er der Sparkasse daS Geld
hcrauSgelockt hat , konnte Eiffländer nicht angebcn .
Er bezeichnete seine Tat als größten Unsinn , den
er sich nur damit crflärcn könne , daß er vo »
seiner Erfindung völlig berauscht
gewesen sei. Das Gericht verurteilte ihn zu
vier Monaten Gefängnis .

Das gepfändet « Stadttor . Aus der Zeit der 600-
Jahrfeier der Stadt Friesack ist noch eines der
Holzlore übrig geblieben , die man damals als Äulisle
für die historische Festfeier errichtet hatte . In der
letzten Stadlverordnetensitzung wurde inm angesragt ,
wie lange das Tor , das ein Verkehrshindernis bil¬
det , noch stehenbleiben solle . Unter allgemeiner Hei¬
terkeit erklärte der Bürgermeister : Das Tor gcbött
nicht der Stadt , die Post hat es gepfändet
für rückständige Tclephongobühren . Dieses Tor tvar
nämlich von einer Baufinna errichtet worden , die
Ihren Betrieb vor kurzem cinstcllen mußte . Tas
Holz gehört der Firma ; daher die Pfändung . Ob
d' « Post bei ihrem Geschäft auf ihre Kifften kommen
wird , ist sehr ungewiß , da das Abtragen des Tores
mehr Kosten erfordert , als der Holzwert darstclli

DaS Leben ein Film . Das Saalestädtchen
Naumburg hat feine Sensation , die alle Gemüter

erregt und alle Gespräche beherrscht . Der Ort ist zum
Schauplatz eines nicht alltäglichen Liebesromans ge¬
worden , in dessen Mittelpunkt die 21 Jahre alte
Fabrikarbeiterin LicSbeth Aepfler steht . Sie ist
Packerin in einer Kamm - Fabrik . Um das Einerlei

ihrer täglichen Beschäftigung etwas abwechslungs¬
reicher zu gestalten , fügte sic einer Sendung nach
Amerika einen Gruß aus der deutschen Heimat mit

ihrer Adresse bei . Tatsächlich kam die Sendung in
den Besitz eines Deutschamerikaners in einem Vor¬
ort von New Hork. Die Freude über diesen Gruß
eines deutschen Mädels teilte vor allem der 23 Jahre
alte Chauffeur Robert Preß , der Schwager der

Empfängers , der vor sieben Jahren aus Deutsch -
land nach den Vereinigten Staaten ausgewandert

ist. Er erwiderte di « Grüße und zwischen Naumburg
und New Vor ! entspann sich ein Briefwechsel und
ein Austausch von Photographien . Als der junge
Mann das Bild des Mädels aus Naumburg erhal¬
ten hatte , . entschloß er sich zu einer Fahrt nach der

alten Heimat . Hier ließ die Verlobung nicht lange

auf sich warten , da die heitere Fabrikarbeiterin auch

persönlich dem Deutschamerikaner ge icl . In kurzer
Zeit wird die 21jährige , deren Baker Arbeiter im

Leuna - Werk ist, ihrem Verlobten nach der neuen
Welt folgen .

Großfener bei Fehrbellin . Am Dienstag mor¬

gens brach in deni Dorfe Linum bei Fehrbellin
ein Brqnd aus , der bei dem starken Wind einen

außergewöhnlich großen Umfang annahm Tein

Feuer , das in eiiner Scheune entstanden war , fielen

insgesamt sieben Gehöfte zum Opfer . Dabci

ist auch verschiedenes Großvieh und Geflügel umge¬
kommen . Sämtliche Feuerwehren der Umgebung
waren an die Brandstätte geeilr , aus dem Städtchen
Nauen und Kremmen ivaren Automobilsprlitzen aus

geboten worden . Die Löscharbeiten waren dadurch

sehr erschwert , daß der Havelländischc Kanal zuge -
sroren ist . DaS heim gesuchte Dorf ist mit etwa 1500

Einwohnern eine der ältesten , aus der Wendsnzeit
stammende Ortschaft der Mark Brandenburg .

Zehn Millionen Rubel Zollstrase . Der Kapitän
deü vor Memel aufgegviffenen , dann aber wieder

ausgerückten Sprits chmuggelschiffeü „Has¬
san B i r " ist vom Libaner Zollamt zu einer Geld¬

strafe von 10,388 . 000 Rubel verurteilt worden .

Das Schiff war von einem litauischen Zollschrss an¬

gehalten worden , ist dann aber nach schwerer Sturm -

sahtt In den Danziger Hafen eingclaufen . Die aut

sechs Personen bestehende Prjscnmannschast ist wie¬

der nach Memckl abgereist . Der Kapitän war

über Bord gesprungen und in Litauen ver¬

haftet worden . Er hat es jedoch verstanden , zu flüch¬
ten , und befindet sich toM * * ’ n Danzig Die Fl bauer

werden allo auf die Zahlung der Strafe recht lauge
warten müssen . 2755 Liter Sprit , die in 290 Kan¬

nen an den Strand gespült worden , sind jodoch der

Beschlagnahme verfallen .

17 . Klassenlotterie . 50 . 000 K: 28 . 033 ; 20,000 K:

16 . 999 : je 5000 K: 5248 , 13 . 213 , 17 803 , 24 777,
45 . 888 , 52 . 487 , 67 . 907 , 97 . 584 , 102 . 278 , 116. 083,
118. 007; je 2000 K: 562 , 9090 , 14 . 441,18 920. 19057,
25 . 784 , 32 . 221 , 341593 , 42 . 009 , 44 . 291 , 481524 , 62. 1,67,
66 . 448 , 70 . 540 , 70 834 , 71- 441 , 83 . 149 85 . 769 , 86. 843 ,
86 . 989 , 89 . 640 , 82 697 , 92 . 971 , 94 . 539 , 97 . 091 , 98. 477,
104 . 137 ; j « 1000 K: 593 , 2088 , 8654 , 14 . 717 , 16694,
18 . 725 , 20 . 506 , 21 . 007 , 22 . 745 , 25 . 520 , 27 . 941 , 28. 118,
31 . 602 , 31 . 859 , 31 . 967 , 36 003 , 42 . 628 , 48 . 797 , 46. 882,
48 . 441 , 49 . 069 , 50 . 046 , 50 . 888 , 62 . 322 , 63 007 , 68. 432,
69. 510, 71 . 589 , 72 . 799 , 73 . 338 , 73 . 625 , 81 . 026 , 82. 783,
89 . 046 , 97 . 383 , 98 . 983 , 99 499 , 99 . 731 , 100400,
102 . 887 , 106 . 291 , 109. 365, 118 . 501 .
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Die Hage der italienischen politi .

schen Verbannten auf oen Jirseln vcr >

schlechicrt sich von Tag ; u Tag . Die Verbannung

ist nichts weiter als ein Gefängnis mit etavas

mehr Luft , aber unendlich viel mehr Aufsehern .

In llstica wurde die Erlaubnis zum Verlassen

- er mit Äacheldraht eingezäunten Zone gänzlich
zurückgezogen. Die Verbannten sind wie eine

Herde auf einen Raum von 200 Onadraknetern

ziisanmiengepsercht, in dessen Mitte die „ eamerac .

ei «" steht. Das ist ein Geban . de oder vielmehr

eine schmutzige Baracke ( ein Lock) im Fußboden ist

die einzige . . . hygienische Verrichtung fiir das

Bedürfnis voii 60 bis 60 Personen ) , >vo die

politischen Verbannten niiiter Mördcirn , Dieben ,
Leuten von der „ Knmorra " und Verkoinincucn

leben. Mit ausgesuchter Grausamkeit werden

immer mehr Leute hingesandt . In Ustica lvcrden

neue Baracken für weitere Politische Verbannte

und weitere gemeine Verbrecher gebaut . ES ver¬

sieht sich von selbst , daß die Sympathien derAuf -
lchcr auf Seilen der genreinen Verbrecher sind , da

sic sehr gut verstanden haben , daß es ihre Auf¬

gabe ist, die Politischen Verbannten zu quälen
und ihr Leben so hart und unerträglich wie

möglich zu gestalten .
Ilm das Maß voll zu machen , gibt es nock )

Spione und Lockspitzel . Unter anderen

ein gewisser C a n o vi , der vor einigen Monaren

wegen versuchter Anstiftung zu einem Schwindel¬
attentat auf Mussolini aus Frankreich ausge -

wiesen wurde . Die Verbannten , die ihn kannten ,
uabmen sich natürlich in Acht vor ihm . Tas

binderte jedoch nicht , daß die Polizei nach mehr -

niouatigem Aufenthalt dieses bewährten Lockspit¬
zels als politischer Verbannter ! — in Ustica ein

Koinplott aufdccktc . Nach den Angaben der Po¬

lizei plante man nichts lveniger , als die Olarnisvn
zu vergüten und die Insel in die Luft . zu spren¬
gen. Sic wußte ganz bestimmt , daß sich unter dem

Belt eines Deportierten , der sich ein Zinnncr
mieten konnte , Bomben in einer Kassette befan¬
den. Diese Kassette enthielt allerdings nichts als

Fnickfe .
Trotzdem wurden 40 unserer Freunde auf

ein Sclüsf gebracht und befinden sich gegenwärtig
im Gefängnis von Palermo , das eines der schreck¬
lichsten und schmutzigsten von ganz Italien ist —

M
•

und das heißt nicht wenig ! Gewiß gibt es aber
unter diesen vierzig nichts einen einzigen , der so
dunem wäre , ein so phantastisches Komplott auS -
zudcnken. Daß sich aber alle den Stolz und das
Sckbstbewußtsein beivahricn , konnten die Aufseher
nicht dulden . Tamm müllen die Gefangenen in
den Zellen des schrecklichen Gefängnisses von
Palermo noch mehr physische und moralische Lei¬
den ertragen . Und da die Folterstätte weit ent¬
fernt ist nnd Nachrichten nnr langsam und ver¬
spätet von dort cinlangen . hoffen die Fascisten ,
daß ihr politisches Verbrechertum nicht die Pro¬
teste der gesamten zivilisierten Wett erregen wird .
Warum soll sich auch die zivilisierte Welt für ihr
Schicksal interesiiercii , wenit der Tncc am fünften
Jahrestag eine prunkvolle Parade abhält , wenn
Bernhard Shaw ihn verherrlicht und d' e reak¬
tionären Snobs ihn zu ihrem Abgott wählen !

Aber lvird sich das Proletariat der freien
Länder nicht gegen die Sckande der italie¬
nischen Inseln auflehnen ?

* * *

Einstlveilen uehinrn die Verschich,ugen auf
die Inseln kein Ende . Caleno . 60 Jahre alt ,
ein stiller Professor , aber seit Jahren ein un »
bcugstuner und treuer Sozialist . wurde vor kur¬
zem verhaftet ; er wird versch ckt werden .

In C i v i t a v e c ch i a endete ein Protest der
txiieuarbeiter , die keil Dock ; en nichts verdient
litten , mit der Verbannung von ungefähr zehn
Demonstranten nach den Inseln .

In Mailand fühlte sich der Vorsitzende de §
Fascio , Ciampaoli , durch einen Rivalen , den

Er- Syndikatisten C l c r i e i bedroht , der es sich
nicht entgehen ließ , daran zn rr ' nnern . daß Ciam -
" aoli vorbeitra ' ^ ist . E' nes DageS dennnzierte
lriamvaol ' den Rivalen seinen . . Leuten " : sie legen
sich auf die jLauer und überfallen ihn . Clerici
verliert dabei ein Ange . Man nist Ciampaoli
vor den Staatsanwalt . Er erscheint . . . mit
50 seiner „Leute " . Man entsck ' nldigt sich bei ihm
nnd nach einiaen Wochen ist Clerici an » der Fahrt
nach den Inseln . DaS ist mir eine Episode aber

man kann sagen : ab uno disce mnnes ( von dem

einen kannst dn ans alle sihtteßenl . Dergleichen
kommt immer wieder vor im Lande der wieder «

hcrgestellten Ordnung

Huf ven anfein

Prager Kurse am

Devl ' enNir ' e .
Sit . November .

Drr KSNM ! t1 ! M« S
te iMriMn Wiedrrtiiuier .

Dke großen sozialen Bcrändcmngen in deut¬

schen Laude » , die Verschärfung der Klasseukämpse
zu Beginn des 16 . Jahrhunderts haben nicht nur

zur R e f o r m a t i o u, d. i. zur Loslösung des

größeren Teiles der deutschen Ration von der ta -

chosischen Kirche , sondern auch zur En' stchung
k o m m u n i st i s ch e r Ströniungen geführt , von
denen eine schwache Welle bis nach M ä h r e n

schlug. Dem Schicksal dieser kommuilistischcit Ge¬
meinden lvird in einem eben erschienenen Buche
nachgcgangen . "

Im Mai 1527 trat in N i k o l s b n r g ein
bans H u t auf der dort verkündete , daß der Ge¬

brauch von Waffen mit der christlichen Lehre un
dercinbar fei und daß die Christen in völliger
Gütergemeinschaft leben müßten . Pazifis¬
mus und Sozialismus wurde also als
der Grundgedanke der christlichen Kirche hinge - i
stellt . Bald hatten sich unt den Predger etwa
M Personen gesammelt , die sich ziterst in dem

'

Dorfe Bogenitz nicdcrließen , bald aber, — 1828 — |
konnten sich die Wiedertäufer — so genannt , weil
sie nicht die Kindstanfe , sondern die Taufe der

Erwachsenen forderten , weswegen sie sich also

zum zweiten Male taufen ließen — in A u st e r -

litz ansiedeln , wo die Herren von Kaunitz ihre
Beschützer wurden . Eine zweite Gemeinde en :
stand 1531 in A n s p i tz, kleinere Siedlungen
von aus Deutschland Eingewanderten waren in

Brünn nnd E i b c n s ch i tz. 1535 betrug die

Gesamtzahl der mährischen Wiedertäufer etwa
vier - bis fünf ausend . Der mährische Adel Halle
allen Grund , die Täufer zu sck)ühen. Die meisten
waren tüchtige Handwerker , welche ein schönes
Stück Geld verdienten und demgemäß auch vie¬
les an ihre Beschützer abliesern konnten . Sie
waren in ihrem Gowerbeflciß und in der Kunst
des - Handwerks ihrer Umgebung weit überlegen
und haben sich um die Entwicklung des mährischen
Handwerks außerordentliche Verdienste erworben .
„ Da war keiner , der müßig ging , cs tüt jeder et¬
was, was ihm befohlen war und was er ver¬

mocht und könnt und wär er vorhin gewesen
edel , reich oder arm . Da lerneteit auch die Pfaf¬
fe» arbeiten nnd werken, , welche herzu kamen . "

In dem - bedeutendsten deutsche » Roman des
17. Jahrhunderts , dem „ Simphicins Simplicissi
nt>-z" sagt der Verfasser von den mährischen
Aicder änfern , die damals eine Zuflucht in Un¬

garn gefunden hatten , daß ihr Leben „ das seligste
>n der ganzen Welt " fei. „ Ta sah ich die - Hand¬
werker in ihren Werkstätten arbeiten , als wenn
sie es gelobt hätien ; ihr Schulmeister unterrich¬
tete die Jugend , als wen » sie alle seine leiblichen
Kinder gewesen wären . " In der Zeit des auf -
komineuden Kapitalismus mußte es den so ge¬
arteten Wiedertäufern wirtschaftlich sehr gut ge¬
hen und ihre kommnnistische Lebensweise erwies
sich da als durch ans fördernd . Die Gemeinden
lvaren kleine Staalen , in die nur Rohstoffe ein¬

geführt und ans denen mögllchst nnr Ferlig -
savrikaie ausgesührt wurden . Ihre Lehren waren
eine in religiöse Formen gegossene merkanti¬
listische Wirtschaftspolitik , deren

Zweck es war , viel Geld ins Land zu bringen und

möglichst wenig Geld auszusühren . Auf die Aus¬

bildung ihres Nachwllchscs legten sie das größte

Gewicht , in ihrem Schnttvesen waren sie ihrer
Umgebnng ebenso voraus wie in der Wirttschafts -
führnng .

Die Grgenrcformakion des 17 . Jahr¬
hunderts , die die Eitlwicklnng der österreichischen
Länder ntn mehr als ein Jahrhunder « zuriickge-
ivorfcn Hai und in der Sucht , alles katholisch zu
machen , die wirtschaftlich fortgeschrittensten
Schichten der Bevölkerung zur Auswanderung
zwang ha ' auch die mährischen Wiedertäufer

— die nebenbei gesagt , fast durchwegs Tenische
waren nicht verschon ». 1622 wurden sie aus ¬

gewiesen und fanden ein Obdach zunächst in

Ungarn , bczw. in Siebenbürgen . Dort

gerieten ihre Gemeinwesen allmählich in Verfall ,
auch die Gütergemeinschaft ivnrdc anfgegeben .
Im 18. Jahrhundert wurde die Reka Holme -

rungspoliiik auch dort von den Behörden durch -
gcführi , so daß die Täufer , welche zähe an ihrer

Lehre und an ihren allen Sitten hingen , aber¬

mals zum Wandersiabe greifen . Sie zogen erst
in die Walachei ( das heutige Rumänien ) ,
dann tveilcr , iln ' er großen Strapazen . Mühen

I nnd l ^lefahreil , bis nach Rußland , tvo nach

11760 wieder einige blühend . ' , nach kominnnisti -
! scheu Grundsätzen lebende Täiifcrgemeindcn ent¬

standen . Mehr als ein Jahrhundert erhielten sich
dort die mährisck>en Täufer , bis sic 1874 , in dem

Jahre , da in Riißland die allgcmcinc Wehrpflicht

eiugeführt wurde , neuerlich gnstvandcrn mußten .
Sic ließen eher ihren Grund und Boden , ihre

Habe , ihre blühenden ( Gemeinwesen im Stich , als

daß auch nur einer von ihnen eine Waffe in die

- Hand genonimen hätte . Ihr Weg ging nun nm

die lialbe Welt — bis nach Nordamerika ,
wo sie noch heute in Gütcrgemeiiischaft und auf
Grund derselben Lehre , ja derselben Bücher , die

sic im >6. Jahrhundert in Mähren besaßen, in

20 Oiemcinschastet», 3015 Seelen stark ( Juli

1926 ) leben . Selbst der Weltkrieg hat den stolzen
Sinn der Brüder nicht gebrochen . Tie Staatsge¬
walt der Vereinigten Staaten war nicht imstande ,

auch nur eincin einzigen der mährischen Täufer
ein Gewehr in die - Hand zu drücken . Zwei ihrer

jungen Leute sind lieber in den Tod gegangen ,

als daß sie eingerückt wären . Schließlich mußte

sich der aiueritauiiche Kricgssckre ' är Baker da -

! zu bequemen , mit den Täitfern ein Kompromiß
!abzuschließen , wonach diese nnr im Sanitätsdienst
beschäftigt tvurden . Die junge Generation der

Täufer ha : sich würdig ihrer Vorfahren erwie -

| sen , die sich lieber über die ganze Erde jagen lie¬

ßen , als daß sie ihre Lehren abgeschworcu hätten .

Sie sind in Amerika 1927 das , was sie in Nikols¬

burg 1527 gewesen sind : Deutsche , Pazifisten
nnd Sozialisten . E. St .

(Lelo . ' dat'

' 00 liolländiikiie Gulden . . . . l - ' tuo y. i Itttttl . ^
toa Reichsmark . . . SOSO » ’ Mn. tlii '

100 Bei aas , . . - 1K0 2i> 472

1 0 Schweizer Franks . . , . . IMO. ' JO ( 152 20

1 Pkund Sterlinn . . . . . 103 . 02 1- 105 . 12

WO Lire . . 163 . 15 184 . 55
1 Dollar . . it.tt.tttt . ! tt . g0

100 krau,Mische Manko . . . . l ' W. ttt 183 24

100 Dinar . . 50,17 ,0 . 07

100 Venaös . , 580 . H7'
■■|.)

100 volniiche Jloüt . . . ttllt .ütt 87 ^ 80

100 Schilling . . 474 . 25 477 . 25

Eerichtslsal
Der Kaplan von Mattersburg .

Der 37jährige Kaplan von Mattersbnrg in

Oesterroich , Wolkgang M e i e. r h o f e r , hatte sich vor
einem Schösfenisenat wegen des Verbrechens der

Schändung zu verantworten .

Meicrboser ha : sich wahrend des Rrl ' . zionsnnter -
iich : s un ) cinuial hähr - nd einer Th' i ' e . ii "' >nh: n, ' g,
die er mit ' einen Schülern vcranstal ' et da : e a n
den zwölfjährigen Buben vergangen .
Die Staatsauwaltschast führte sechs Fälle an , in
denen der Kaplan das Verbrech ' » begangen h, . i Die
Buben wäre , zur Verhandlung als Zeugen »Kaden .
In der Bocunteriuchung toar Mc' echo ' er gc ' tändig
Zur Vcrh . . ndluna war er nicht erschienUt . Dem
ou. il ! , , wu » b ' micgeicilt , daß er sei : ; ü » s Ta¬

gen abgängig und unoussindbar st.
Tic Vc Handlung sand unter A. l ' sch ' uh der

Reffet tl ' chkiit stau . Meicrhoje » wurde zu zehn
M e o c. t e n > 1» u 11 rn Kerkers verurteil :

w »** ' n

Wenn die

schreien , so
hier ein solcher an der Arbeiterschaft bega,s/m
worden ist . tvie er nicht größer sein kann >ud
es bat diese ganze Lohnbewegung gezeigt , wir

^ s mit den Leuten von der Sektion des I . A. V.
in Wirklichkeit gestellt ist . Ob dies der richtige
Weg ist zur Bekämpfung des Kapitals und zur
Besserstellung der Lebensexistenz der Arbeiter ,
darüber soll die Ocffentlichkeit urteilen . Ten
Glasarbeitern aber rufen wir zu , daß es höchste
Zeit ist, dicseu Leuten überall die Maske von
ihren » Gesicht zu reißen , um zrr erkennen , auf

teile

kann , wie seine Arbeiter nbge »

stimmt haben .

zkomuiunisten immer über Verrat
kau » wohl festtzestelli werden , daß

BoUswirtfchaft .

Komm« n ! ltWe Geloerkkchaltsardrtt .
Der kommunistische GewerkschaslssekretSr als Verbündeter des Betriebsleiters .

Die Vereinigten Verbände der Glasarbeiter j
hatten für die Facharbeiter der . Handfensterglas -

'

industric der Fa . Fischmann in Tischan Forde - !
rungen überreicht und cs wurde als Ergebnis
für die Glasbläser , bereit Gehilfen , die Glas - j

streckcr und deren Gehilfen eine 11 Prozentige '
Lohnerhöhung mit Gültigkeit ab 1. November

l. I . erzielt .

Diese Eingabe ans eine Lohnerhöhung wurde

ohne Verständigung der Sektion der Glasarbeiter '
des Jitternationalen Allgcwcrkschaftlichen Ver¬
bandes gemacht , was nun nach ' Abschluß der
B- n' chU' tg d' cse Leute v ' sistandig ans dem - Häus¬

chen br ugt . Die „ Interna , vnale " brachte vor

einigen Tagen eine Rott » unt ' r der Spitzmark
„ Wie die rcforntistischen GlaSarbettersekretäre den
Glasbaronen in die Hände arbeiten " und erhoben
darin den Vorwurf gegen die „Bereinigten Ver¬
bände der Glasarbeiter " daß bei her Lohnbcwe -
gung . tvrlche vor ungefähr drei Monaten für
die Tafelglasitidttstric zum Abschluß gelangt ist,
die Arbeiter der Fa . Fischnlanu absichtlich anS »

gcschiedctt wurden , uitd es tvird in der weiteren

Folge nach echt kommunistischer Art die Oeffent¬
lichkeit über die wahren Tatsachen hinwcgge -
tänscht, indem sie erklären , daß die Sektion der

Glasarbeiter des I . A. B. seinerzeit die Verträge
>n der Tas. ' lglasindnstric gekündigt hat itnd die

Vereinigten Verbände eben absichtlich die Arbei¬

ter der Fa . Fischmann dieser Lohnbetvegung nicht
aitgeschlossen haben .

Wir bringen nun zur Information der Oef «
sentlichkeit zur KennttiiS , daß die Sektion der
Glasarbeiter des I . A. V. in der Tafelglas -
indnstrie die Mehrheit lvsitzt und von ihnen die

Anregung zur Kündigung des Vertrages in der

Tafelglasiitdustrir aneging . Die Vereinigten Ver¬
bände der Glasarbeiter laben beschlossen , sich die¬

ser Kündigung anzufchließen und haben der Sek¬

tion des I . A. V. mitgelcitt , daß ilmen als die

stärkere GewerkschafiSgrnPPe die Entscheidung in

diesem Lohnkampse obliegt und daß die Mitglieder
der Vereinigten Verbände der Glasarbeiter alle

von der Sektion des I . A. V. beschlossenen Ak¬

tionen miterstützeii ivcrde .

Ter gekündigte Vertrag in der Taselglas -
iudustrie erstreckte sich auch auf die Arbeiterschaft
der Fa . Fischmann . Nach zweimvnailichen Ver -

liandlnngen hatte man als Ergebnis nichts an- I
de res als eine einmalige T e ' u e r n n g S -

aus Hilfe erzielt und wurde der neue Vertrag
für die Tafelglasindustrie von allen Gcwert -

schaf tsorganisativnen unterzeichnet . Diese Teuc <

rnngsanshilse galt selbstverständlich auch fiir die

Fa . Fischmaun n » d es ist eine offensichtliche Un -

tvahrheit , wenn die „ Internationale " behauptet ,
daß d>e Arbeiter davon ausgeschlossen waren .

Eilte Frage blieb nock) osfetl zu bereinigen und

das tvar die Entlohnung für de Facharbeiter in

Unter - Reicheiwn , welche 25 Prozent Lohncr -
höhung verlangt ( Kitten und wo der Direktor der

betreffenden Firma am Schluß der Verhandlun¬
gen erklärte , es wird in seiner Firma eine Um¬

stellung Platzgreifen in der Form , daß die Fach -
arbeiter fiir l >andverarbeitendes Tafelglas zur

Erzeugung von Salinglas hcraugezogen werden ,

wodurch sie einen bedeutend besseren Loh » er¬

zielen .

Aber gerade die Lohnbewegung in der Tafel -
glasindnstrie lw ! gezeigt, wie es mit der Theorie
nnd der Praxis der Leute von der Sektion des

I . A. B. in Wirklichkeit bestellt ist . Die An -

Wärter des I . A. B. , die nie weit genug den

Mund aufreißen können , waren in dem Mo¬

mente , wo ihnen die Führung der Lohnbewegung
anheimgestelll worden war , ganz anders einge¬
stellt nnd man war geradezu überrascht , welche
Birttlosität sie an den Tag legten , un » einen

offenen Kampf zu verniciden und die ganze Be¬

wegung . nach ihrem beliebtet » ' Atlsspruche „ab¬

zuwürgen " . Als nämlich , die Verhandlungen nicht
mehr vorwärts gingen itnd nun der Moment der

Aktion gekommen war . beantragte der Vorsitzende'
der Sektion des I . A. V. in einer Konferenz ,
daß in allen Betrieben eine Urabstimmung durch -
gefi' chrt tverden müsse , in welcher die Arbeiter zu
entscheiden haben , ob nun in Aktion zn treten sei.
Neber Beschluß der Konferenz sollten diese Ab -

stintmungen in den Betrieben geheim mittels

Stimmptueln in geschlossetien Kuverts dnrchgr -
fiihrt werdeit und diese geschlossenet » Kuverts soll,
icn dann nach der Abstinmmng einem Komitee

zngeschickt werden , >vrlcl )es das Rr . sultäi festzu¬
stellen hatte . Schon ans dieser Methode war zu
ersehen , welche Angst d' e Leute der Sektion des

I . A. B. vor einem offenen Kampfe besitzet »,
wenn sic die Vcrantworttiug übernehmen müssen .
Aber es kommt noch besser .

Während der Zeit , als die Arbeiter tu den
Betriebe »» der Taselglasindustrie darüber z»» be¬

raten halten , ivas nun weiterhin gescheheil soll ,
hielt der Sekretär des I . A. B. , Herr Babulik ,
in Bleistadt eine Versammlung ab , für einen
Betrieb , wo 1000 Arbeiter beschäftigt sind . Als
ntln Babulik in das Versammlnngslolal ging,
traf ihn unicrlveas der Betriebsleiter dieser
Fabrik und fragte ihn , ob er nicht an dieser Ver¬

sammlung teilnchmen könnte ; Sekretär Babulik
erklärte dem Betriebsleiter , daß er die Enijchel -
dung der Arbcitersck ) afl überlassen werde und die

Abstintinittig ergab , daß der Herr Bctrievsleiter

zn dieser Versammlung , wo über wichtige taktische
Magen in Bezug des koinmeuden Lohnkampscs
beratet » werden sollte , z»tgelafien wurde . Wie nun
eine derartige Versammlung verlausen muß , dar¬
über kann sich jeder ein urteil bilden . Die Er¬

folge dieser gemeinsamen Arbeit ztvischen Be¬
triebsleiter und tonrmunlstischem GewerkschaftS -
sekretär , blieben auch nicht aus . Als nämlich
dann die geheime Urabstimmung tvegen Einsetzen
einer Aktion in den Betrieben durchgesührt wurde ,

ereignete sich gerade in der Glassabrik in Blei¬
stadt ein besonders bemerkenswerter Fall . Ter
. Herr Betriebsleiter der Fabrik , der an der Ber -

samnilnng icilgenonkinen lxttle , durfte auch bei

dieser Urabstimmung mit der Verbündete sein
nnd er stellte bercitwilligst dem Bctriebsans -

schuß, dessen Obmann ein Koinnninist ist . eine
Urne zur Versügitng , welche im Pornerhause zur
Stimmenabgabe ausgestellt wurde . Dilrch diese
Zuvorkommenheit hat er dcu revolutionären Be -

iricbsansschuß so eingeseist , daß sich dc' r letztere
bereit erklärte , nach Beendigung der Stimmeii ' '

abgabc gemeinsam mit dem Herrn Betriebsleiter
die Kuverts zu öffnen , wodurch der Vetriebsleiicr

oder Fa . Gelegenheit hatte , gleich an Ort nnd
' ^Stelle über das Abstimmnngsergebnis seiner

Arbeiterschaft wegen Einsetzen einer eventuellen
I Aktion sich Hiewißheit zn verschaffen .

Also wohlgemerkt ! Der Vorsitzende der Sek ,
tion des I . A. V. stellt in einer gemeinsamen
Konferenz den Antrag , daß die Arbeiter in einer

Nrabstimmnng darüber entscheiden sollen , ob in
den Streik zu treten ist nnd daß diese Abstim -

mnng geheim mittels Stimmzettel in » geschlosse¬
nem Kuvert durchgeführt tvird nnd diese Kuverts
eincui gemcinsamen Komitee zur Feststellung des

Resultates zngesendei werden soll. Tic Konferenz
stimmt diesem Anlmgc einmüiig zu » mb das
Resultat : Herr Sekretär Babul ' k hält im Beisein
des Betriebsleiters der Glasfabrik in Blcistadt
eine Bersaiumlnng ab , wo über wichtige taktisck)e
Fragen in bezug aus die Lohnbewegung gespro¬
chen werden soll . Der Herr Betriebsleiter stellte
siir die geheim durchznsühretide Urabstinmning
bereitwilligst eine Urne zur Verfügung und

der revolutionäre BetriebsanSschnß >' it fei .
nem kommunistisch eingestellten Vorsitzenden
öffnet im Beisein des Herrn Betriebsleiter -

nach Beendigung der Abstimmung die ver¬

schlossenen KuvertS , un » damit der Unter »

nehmervertrcte » gleich an Ort und

feststellen
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welcher Seite Vie Helfershelfer des . Kapitals zu

suchen sind . Es ist notwendig , daß diesen Leuten ,

welche die einheitliche Schlagkraft der Gewerk -

schaftsorganisationen zerstört haben und sich als

Berbiindeie des Unternehmertums zeigen , der

wohlverdiente Fußtritt zuteil wird .

Glngeferrdet .

Brürer Kohlenbergbau - Gesellschaft .
Am 2 3. d. M. fand in B r ii x die 5 2.

ordentliche Ge » eralvc . ainmlung b. . '

jjnircr K . h l e n - B c r g b ,i - G e s e l l s ch a ^t

statt Der ' eschäftSbe richt w < der Rechnung / b-

schluß dc § Geschäftsjahres 1926 sowie der Antrag
auf Bcrwendung des Rcingew ' nncs wurden ge¬

nehmigt .
Aus deut Reingewinn per R 8,589 . 835 . 91 ge¬

langt dir Dividende in der bereits bekannten Höhe

von KL 75 . — pro Aktie ab 25. November d. I .

zur Auszahlung . Ter nach dein Gesetze vom 25.

Feber 1920 , Slg Nr . 113, den Arbeitnehiner » zu¬

fassende Anteil am Reingewinn beträgt Kk 750 000 .

Weiters wurde die zum 1 Jänner 1927 ausge¬
stellte Siabilikieningsbilanz gcnehnoigi , die gegen -
über der Schlnßbilan ; pro 1926 ein Aktienlapital
von Kk 10li . 000 . 000 . — und ein SlabiliKcriingssondS -
Konto von Ke 113,161 . 034 73 anfive ' si Tas Berg -

wcrksbcsitz . Uonio ist In der Stabililierungsbilanz
mit KL 175,000 . 000 . —, dar Anlage Konto iwt

Kc 100 . 000 000 . —. das Jnvcuiar - Konio und das

Realitäten Konto mit je KL 20 . 000 000 — und das

GrundcinlösungS - Konto mit Kk 10 . 000000 . — aus »

gewiesen . Tie in der SiabilisicningSbilanz durchge -
filhrte Renbewertnng stützt sich ans eine Sachvcr -

ständigcnschätzung . die nach den Belvertungsvorichrif -
ten des t ^eietzes über die StabikisierungSbilanzen
vorgenommen wurde ; doch wurden von dieser Schät¬

zung noch bedeutende Abstriche gemacht .
Tas Aktienkapital ist nunmehr mit 100,000 000

K,"> festgesetzt und es ist nichi beabsichtigt , von
der gcsetzlith vorgesehenen Möglichkeit der Uniwand -

lnng des Stabilliierniigssonds in Alnenkapital auch
nur teilweise Gebrauch zu machen .

Toni Geschäftsbericht entnehmen wir unter

anderem :
Infolge der bis in den Sommer hinein nn -

bkfried ' gendon Absavverhältnistc mußte trotz zahlrei¬
cher Feierschichten ein namhafter Teil der Förde¬
rung auf Depot gelegt werden , das dadurch einen

Höchststand von ca. 125 . 000 Tonnen erreichte . Erst
die mit 1. August erfolgte Aushebung der Kohlen¬
steuer von Auslandsliefernngcn und der englische
Bergarbeitcrstreik brachten eine gewisse Belebung
des Geschäftes , doch wurde die volle Ausnutzung der

Konjunktur infolge Bevorzugung anderer inländi¬

scher Reviere du >ch einen Wagenmangel schwer ge¬
schädigt , der erst tut November durch gleichmäßige
und gerechte Verteilung der vorhandenen Kohlen¬

wagen aus sämtliche Reviere der Nepublik beseitigt
werden konnte .

Infolgedessen betrug die Gesamtfördernng
2,086 . 020 Tonnen gegen 2,150 . 610 Tonnen im

Jahre 1925 ,
Bon wichtigeren Betriebsveränderungen im

Jahre 1926 ist der Beginn der Arbeiten behufs

Zusammenfassung der Kraftversorgung für eineir

Großteil der gescllschaftl ' chctt Schächte durch Errich¬

tung einer auf 6000 KW berechneten elektrischen
Anlage auf den Alexander Schächten zn berichten .

Die bereit ? im Vorjahre erfolgte Kooptierung
des Herrn Zcnlraldirektors Jng . Tr . Karl Blaschek
in den VertvaltnngSrat wurde von der Generalvcr -

sammlnng beltätigi

Nordböhrn . Kohlenwerls - Gesellschast .
Unter dem Vorsitze des an Stelle des zu An¬

fang des heurigen Jahres verstorbenen Herrn Ober «

bergratcZ Gottfried Hnitemonn neugewählten Präsi¬
denten de ? BerwaltungsrateS , H. Zcntraldirektors
Jng . Tr . Karl Blaschek , fand a m 28 . d. M.

in Brüx die 37 . ordentliche General¬

versammlung der N o r d b ö h m i s ch e n

Kohle « Werks - Gesellschaft in Brüx

statt
Geschäftsbericht und Bilanz pro 1926 sowie der

Antrag auf Verwendung des ReincrträgnisseS wur¬

den genehmigt .
Tie Bilanz weist sür das Geschäftsjahr 1926

einen Reingewinn von Kc 5,767 . 914 . 25 aus , der

sich durch den Gcwinnvortrag ans dem Jahre 1925

per KL 2,292 337 . 16 auf KL 8,060 251 . 41 erhöht .

Die Dividende wurde , wie bereits mitgeteilt , mit

KL 100 . — icstgefetzl und gelangt ab 25. November

1927 zur Auszahlung . Ter nach dem Gesetze vom

25. Feber 1920 , Tlg . Nr . 148, den Arbeitnehmern

znfallcnde Anteil am Reingewinn beträgt KL

500 . 000 -

Die gleichfalls genehmigte SmbiHifierungSbilanz
zum 1. Jänner 1927 weift gegenüber der Schluß¬

bilanz pro 1926 ein Aktienkäpiial von 80,000 . 000 KL

und einen StabilisicrungifoudS In der Höhe von

KL 154,569 . 545 . 59 auf . Das BergtverlSbesitzkonlo
ist in der StabiUsiernngsbilanz mit Kö210,000 . 000 . —,

1 das Schachtanlageirkonto mit KL 70,000 . 000 —, das

Wohugabäudekontv mit KL 10 . 000 . 000 . — und das

Grundbesitz und Jnventarkonto mit le KL

15,000 . 000 . — auSgewiesen .
Lain des vom Bcrwaltnngsratc in der Gcneral -

versannnlung ' - ftaltclen Bericht - - « wurden die gesell ,

schaftlichen V/rmögenSobjekte zur Feststellung ihrer

Werte zum
r

. Jänner 1927 eirch Sachverständige
einer Schätzung im Sinne des Gesetze - über die

StabilisierungSbllanzen unterzogen , doch wurden die

Wertansätze dieser Schätzung bei Aufstellung der

StabilisicrungLbilanz noch wesentlich herabgesetzt .
Das Aktienkapital ist nunmehr mit KL

80,000 000 . — festgesetzt und es ist nicht beabsichtigt ,
von der gesetzlich vorgesehenen Möglichkeit der Um -

wandltkng der Stabilisicrungsfonds im Aktienkapital

auch nur teilweise Gebrauch zn machen .
Ter Geschäftsbericht elwähnt insbesondere , daß ,

da der Kohlenübcrfluß während des I. SemcktcrS

in einem gegen das Vorjahr noch verstärkten Maße
auf den Markt drückte , in dieser Zeit nichrfach Feier¬

schichten eingelegt werden mußten Erst im August
und September trat infolge Aushebung - er Kohlcn -
ncuer sür Exportkol >le und des englischen Berg -
arbciterslreils eine vorübergehende Besserung ein ,
doch innßte die Produktion infolge des nach Zeit¬
dauer und Intensität beispiellosen DaggonmangelS
trotz dringendem In - und AnSlandSbcdarse neuer¬

lich eingeschränkt tvcrden Erst als nach wiederholten

Vciilühnngcn der iUevierverlrctungen eine gleich¬

mäßigere Aufteilung der KohlenwaggonS auf die

inländifchcn Stein - und Brannkoblenrevier - ' durch -

geführt wurde , konnte in den Monaten November

und Dezember während der Taner einiger Wochen
den durch den cngl ' fchen Streik veranlaßten Aus -

irägcn entsprochen werden

Jur Stärkung der - gesellschaftlichen LcistnngS -

sähigkcit ivnrdc auf dem Fortuna - Schachte mit dem

Bau einer elektrischen Kraftzcntrale begonnen , die

bestimmt ist , den Kraststrom mr gänzlichen Elektri »

sizicrimg aller gesellschaftlichen Werke zu licsern und
hiedurch in den nächsten Jahr . - n allmählich ans
iämllichcn Schächten den Tampfbctrieb entbehrlich

zn machen Tie Karl - Griibcnselder wurden mit

einem ncncn Vcntilationsfchachtc auSaenTstet u. dem

Humboldt - Schachte wurden zur Wiederherstcllnng
' einer ehemaliacn Fördcrfähigkcit angrenzende Tale
des nnanfgeichlossenen G' . ubcnseldes anacgliedert , in

Vorrichtung genommen und mit Seilbahnfördcning
ouspestaltct

Die gesellschaftliche Kohkenfördcrnng ittt Jahre
1926 betrug 1 748 835 Tonnen gegen 1. 907 030
Tonnen im Vorfahre .

SM und Misten
II . Ballettabend DIoghiless . Daü zweite Pro¬

gramm des Diaghilcff - EnseinLlcs enthielt an - Neuem
das Ballett „ LcS MatelotS " ( Die Matrosen )
von Kochno , Ndnsik von Anne , und die Polowt -
s i c n n c r Tänze . Das Mairoseu - Vallcit ist ein

Schulbeispiel fiir den irnaufhaltsamen Verfall des
alten Balletts . Aller Anfwand an Slkrobatik und

Technik ( wiewohl die Diaghilcss Leute in beiden auch
nicht mehr ans der Höhe sind , ans der sic ehemals
standen und von der noch die Kunst der Karsawina
und der Pawlowa zeugt ) , alle Finessen der besten
Ballettschule der Welt können nicht darüber Hinweg¬
täuschen , daß hier Barictö . wicht Theater , Unterhal¬
tung , nicht Kunst geboten wird . Mil Spitzentänzen
und noch so präzis hcransgcarbeitetcn Figuren
drückt man nichts aus und wenn wicht Programm

■inib manchmal das Bühnenbild sagten , was hier
getanzt werden soll , man wüßte es nicht , denn
„ Einsamkeit - ■ Heimkehr — Prüfung — Ver¬

suchung " — es ist alles ein und dasselbe , nur die
Kostüme und,die Gruppierung wechseln . In ihrem
Element waren dir Russen bei den Polowtfierrner
Tänzen ( Musik von Borodin , Choreographie Ri -
jins - ka und Fokin ) . Der muffige Spuk verfliegt , der
Geist der Musik tveckt die wahre , ringebnndene
Freude am Tangen , an der künstlerischen Körper -
betvcgnng ; keine süßlich verkitschte Fabel wird gc-
langt , wir sehen Tanz an sich, ans den Urkrästeu
dcS Rationatianzes gezeugt , zn künstlerischem Aus¬
druck der Persönlichkeit geworden — DaS zahlreich
erschienene tschechische Publikum fand cs für gut ,
dir Tänzer mit stürmischen NaHar - Rufen zn akkla -
miercu . Was wäre wohl geschehen, wenn ini Ratio -

nalthcatcr — nicht heute , Gott behüte , sondeni in
der Zeit der österreichischen „ Fremdherrschaft " —

Heilrirfe erklungen wären ? E. F.

vnsrmbkegastspiel de « Burgtheater « am 2V. und

30. November im Neuen Deutschen Theater . Ein

die pramiuenlcstcn Künstler des Wiener Bnrgtheolers
umfassendes Ensemble von 15 Mitgliedern wird am

2 9. d GalSworlhyS Komödie „ Fenster " und

am 30 . d. Schnitzler « „ K o m > c s s e M i tz i " so¬

wie MolnarS „ B c i l ch c n " zur Darstellung
bringen . Dem Ensemble gehöre » an : ' Alma Seid -

lcr , Maria Magen , Hedwig Bleibtren , Gerda Dre¬

ger , Rosa Mbach- Relih , Maria Kallina , Fred Hen¬

nings , Willi Dhaller , Georg und Emmerich Reimers ,

Herrmann Watvra , Paul Pranger , Wolf Albach.
KartenVorverkauf ab heute .

Mila W llerfon , di « juger . lichc Cellistin , b. „igt

in ihrem Konzert am 9. Dezember im Smetanasaal
außer Hoydus Konzert in C- bnr , LvcatrlliS Sonate ,

sowie lleinrre Kompositionen von Faurö , Popper ,

Boecherini , Paganini , Wellcvson nsw . Karten bereits

im Vorverkauf .

„ Jonny spielt ans " mit Hindernisten . Ter Haupt -

Held der Oper KrenckS „ Jonny spielt ans " ist be¬

kanntlich ein Neger , der mit seiner Geige über alle

Situationen triumphiert . Außer den Rivalen dcS

Komponisten sind nur die Völkischen unzufrieden , da

sic hinter der Oper eine Propaganda für die

„schtvarzc Schmach " wittern und überhaupt nur nor¬

dische Edrlmenichen als Opernhelden gelten lasten .

In Kassel ist es nun zn Slörnitgeu gekommen .

Die erste AnWihrnng verlies ruhig , bei der zweiten

Aufführung aber kam es zu Zwischenfällen . . Kein

Pfeifen , kein Johlen , keine Stinkboniben , nein , man

hat eine neue Methode gefunden , zu demonstrieren .
Der D- Zug , der ini letzten Akt den Bösewicht über¬

fährt , rührte sich im entscheidenden Moment nicht

von der Stelle Man hatte nämlich das Drahtseil ,

an dem er bewegt wird , durchschnitten . Da auch

andre Rcgiestörungen konstatiert worden waren , bc -

grisf man , daß cS sich um eine planmäßige
Sabotage handelt . Ter Intendant Hal sür den ,

der den Täter ermittelt , eine Belohnung auSg - kcpt .

Samstag Premiere „ Ter Hexer " , Kriminal¬

komödie von Edgar Wallace In den Hauptrol¬
len der Novität wirken mit : de Damen v. Braun -

Fcrnwald und Oizke und die Herren Fischcr - Slreit -
inawn , Götz , Hölzlin , Kunz , Äcindorsf , Liebl , Rein¬

hardt , Beit . « 45 —1 . ) Anfang halb 8 Uhr .

Tpielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Donnerstag ( 43 —3 ) : „ NIadonna ain Wiesen¬

zaun " . — Freitag ( 44 —4 ) : „ Opunzi c". —

Samstag ( 45 —1 ) , zum erstenmal : „ Der Hexer " .
— Sonntag nachmittags Arbeitnehmer - Vorstellung :
„ Zarewitsch " ; abends : „ Die Liebes kut¬

sche " . ' — Montag ( 46 —2 ) : „ La Boheme "

Spielplan der Kleinen Bühne . Tonnrrstag :

, . L a m p e n s ch i r m" — Freitag : „ Olly - Pol -

l h" . — Samstag : „ O l I y - P o l l y" . — Sonntag ,
8 Uhr ; „ L ampcnkchir m" ; 7*$ Uhr : „ Zwölf -
tausend " — Montag : „ Lampenschirm " .

Große Theatcrrcdoute „ Winternachlsttaum " am
18. Jänner 1928 im Lucernasaalc zugunsten der pen¬

sionierten Künstler deS Deutschen LandesthcaterS

( Solisten Pension ) .
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Die am 23. November 1927 abgchaltene
52. ordentliche Generalversammlung der Aktio¬
näre der Brnxer Kvhlenbcrgban - GcseUfchaft
hat bcschlostcn , für das Geschäftsjahr 1926
eine Dividende von

znr Verteilung zn bringen .
Diese Dividende wird ab 25. November

1927 bei dem Bankhause Petsche ! & Co. in
Prag , bei der Böhmischen Escompte - Bank
und Credit - Anstall in Prag , bei der Böhmi¬
schen Union - Bank in Prag , bei der Allg .
öslerr . Bodcn - Crcdit - Anstall in Wien nnd bei
der Credit - Anstali für Handel nnd Gewerbe
In Wien zur Einlösung gelangen .

Brüx , am 28. November 1927 .

BrSlkl
MMOiillMWO .

( Nachdruck wird nicht bonorlert . )

Turnen nnd Svorl .
Erwachen im Orient . Der in diesem Iaht « in

die LSI . aufgcnvnimene junge Arbeitersporlverband
Palästinas hat seine Mitgliederzahl im
er st en Halbjahr verdoppelt . Unermüdliche
Agitation bringt ihm ständig neue Mitglieder , ebenso
der angeschlossencn Pjadfindcrorganisation . Die Ar¬
beiterpresse und GowcrkschastSorganisation und deren
Arbeiterrätc in den Städten und Dörfer » nnirr -
stützcn den jungen Sproß der jüdischen Arbeiterbe¬
wegung mit " Aen Mitteln . D- " täglich erscheinende
hebräische Ar*^ite »zeitnng „ D a y a r " bringt lani - ud
SituationSk - rrichte über die ' «. rbettersportverhäuniss«
im Lande und die Nachrichten des Internationalen
SporlpressediensteL der LSI . Mit Unterstützung
der Arbeiterkrankenkass « gründete der Verband
ein « Arbeitersamariterorganisation .
Acrzte und Medikamente stellt die Arbeitcrkranken -
kasse. Dür Lage der palästinischen Arbeiterbewegung
entsprechend sind die Arbeitcrsportlcr zur Bildung
eines Schutzbundes übergegangen , der schon
mehrere Male Gelegenheit hatte in Aktion zu treten .
Der Arbeitersport wird in Palästina zur Stütze der
Arbeiterbewegung , weil ihn deren Vertreter weitge¬
hend fördern .

Marionettentheater al « Erziehungsmittel . Fn
der Tschechoslowakei werden in vielen Arbcitcr - Tnrii -
vcreincn der DTJO - mit Erfolg Marionctlentheater
als gutes Erziehungsmittel der Arbeiterjugend ver¬
wendet . In der letzten Zeit nimmt die Zahl der
Marionettentheater ständig zu , so daß der Erzic -
hungSauSschuß dcS tschechischen Avbeiter - Turnvcrban -
des eine einheitliche Organisation zu diesem Zwecke
angebahnt hat . Ter Verband wird mit seinen Ma¬
rionettentheater » sich an der internationalen Mario -
ncttcnausstellnng , welche Im Jahre 1928 in Prag
staitflndcl , beteiligen .

* T. Z.

Herausgeber : Dr Ludwig C z : d,
Verantwortlicher Redakteur Dr Smti Strauß .

■ ul- T' ciüMic - Ze- Iuras - AkIieii - a' elelllckalt in Prag .
Ziir den Druck oeran ' wortllch Otto tzotlk Prag .
!>r heuunoomartrntrantorui wurde vo» Ser Volt- «. Zeiearapbru «
vr >fliou nut tkriog Re. Ig7 4r»l>VI| zg7 ini 14. Ma' 1927 bew-n- ,t .
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